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Hakenkreuz und Reichswehr
Hochverräterische Ltmtriebe der Nationalsozialisten . — Neue Verhastungen .

Zur Verhaftung von Reichswehroffizieren in Ulm teilt

nunmehr WTB . mit :

Das Reichswehrministerium hat vor einiger Zeit

durch Meldungen aus der Truppe erfahren .

daß einig « junge Offiziere im » ationalsozia -

listische « Sinne zu wirken versuchten . Da diese

Versuche rechtzeitig bemerkt und abgestellt worden sind .

habe » sie sich auf wenige Personen beschränkt und keine

Bedeutung gewinnen können .

Das Reichswehrmlnisterinm hat die Angelegenheit
der Reichsanwaltschaft übergeben ; diese hat zwei
Leutnants des Standortes Ulm und eine « ehe -

maligeu Offizier verhaften lassen . Die

weitere Bearbeitung der Sache liegt ia der Hand der

Reichsanwaltschast .
*

Die Namen der aktiven Offiziere sind noch nicht bekannt ,
bei dem ehemaligen Offizier handelt es sich um einen Ober -
leutnant a. D. Mendt .

Die Hugenbergsche „ Nachtausgabe " nennt die Verhaftun -
gen „ übereilte Entscheidungen " , sie spricht von „falschen Ge -

rüchten über Rechtsputschpläne " und findet schließlich den

Dreh : „ Linkspolitische Propaganda , partei -
politische Agitation im übelsten Sinne . "

Es Handell sich so sehr um „linkspolllische Propaganda " ,
daß di « Linkspresse diese Tatsachen , die ihr seit Tagen
bekannt waren , nicht veröffentlicht hat , um keine Ge -

rüchtbüdung hervarzilrusen . Es ist der . Gipfel der Dreistigkeit ,
über „linkspolitische Propaganda " zu schreien , wenn Rechts »
Putschisten aus dem Offizierkorps der Reichswehr unter der

Anklage des Hochverrats oerhaftet werden müsien !
Das Hugenberg - Organ behauptet weiter , daß das

Reichswehrmini st erium die ganze Angelegenhell
für bedeutungslos halte . Das ist eine Auslegung :
das Rcichswehrministerium erklärt , daß die Zersetzung ? -
versuche keine Bedeutung gewinnen konnten ,
weil durchgegriffen wurde . Der Reichswehrminister
hat die Angelegenheit so wenig für bedeutungslos gehalten ,
daß er seinen aufsehenerregenden Erlaß dagegen
herausgegeben hat !

Das Hugenbenj - Organ behauptet dreist und gottesfürch -
tig , nach dem Erlaß seien übereill auf Gerüchte hin
einige Verhaftungen vorgenommen worden . In Wahrhell
war der Erlaß d i e F o l g e der Verhaftungen und der Auf -
deckung . planmäßiger nationalsozialistischer Zersetzungsver -
suche im Offizierkorps der Reichswehr .

Man sieht , wie sich das Organ des Herrn H u g e n -
b e r g bemüht , die Angelegenheit zu bagatellisieren , sie zu
verschleiern , sie als Propagandamanöver der Linken hstizu -
stellen . Das Organ des Herrn Hugenberg sucht Deckung
zu schaffen für hochverräterische Umtriebe .
Die Nationalsozialisten gehören zum Block des Herrn Hugen -
berg — man versteht , warum die Organe des Herrn Hugen -
berg sich so geflissentlich bemühen , von dem Treiben ihrer
Freunde abzulenken .

Im übrigen handelt es sich nicht um einen einzigen Ein -
zelfall , sondern um den systematischen Versuch der

Nationalsozialisten , im Offizierkorps der Reichs -
wehr Bundesgenossen für einen Rechtsputsch zu finden . Der
Erlaß des Reichswehrministers läßt das deutlich genug
erkennenl

Reue Verhaftungen .
München , 14. März . ( Eigenbericht . )

Zn den letzten lagen sind immer wieder Gerüchte laut geworden ,
die von einer Verhaftung von Zieichswehroffizieren in bayerischen
Garnisonen wegen Verseuchung des Heeres mit nakio .

nalsozlallsti�chcr Propaganda wissen wollten . Die zu -
ständigen Stellen beschränkten sich darauf , aus alle Anfragen jede
Auskunft beharrlich zu verwcigero . Jodes ist Tatsache , daß im

Zusammeohang mit der kürzlich erfolgten Verhaftung eines national .
sozialistischen Swrmlruppführers in Kassel ein kurz zuvor aus der
Reichswehr ia Ulm ausgeschiedener Oberleutnant und zwei jüngere
ReichsweHrofflziere der Ulmer Garnison am Dienstag hinler Schloß
und Riegel gesetzt wurden . Das bei ihnen gefundene reichlich
belaste ude Material wies nach München , Jugolstadl
und Regen , bürg , wo weitere Verhaftungen von
Reichsweh rzillgehörigea . aber auch von Personen außer -
halb de » Heeres zum Teil vollzogen wurden , zum Teil u n -
mittelbar bevorstehen .

Mckzug der Gowjetpoliiik .
Restlose Ausgabe des Gialin - Kurses .

« owno . 14 . März . lTU . )

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat am Freitag das

Präsidium des Zentralkomitees der kommunistischen

Partei der Sowjetunion unter Vorsitz Stalins folgende

Beschlüsse gefaßt :

Nachdem die Sowjetbehörden bisher die individuellen

Bauernwirtschafte » zwangsweise aufgelöst habe « , hat

die Partei festgestellt , daß eine solche ftollekti -

visierung nicht mehr de « Interesse « der

Partei entspricht . Die Partei verlangt , daß die Auf »

lösuug der individuellen Bauernwirtschaften nicht mehr

zwangsweise , sondern nur noch freiwillig er »

folgen dürfe . Das Politbüro der kommunistischen

Partei der Sowjetunion hat beschlossen :

1. Sofortige Einstellung sämtlicher Maßnahmen gegen

die individuellen Bauernwirtschaften .

2 . Samtliche Märkte soueu sofort ge »

öffnet werden .

3 . Die Schließung von ftirchen soll sofort

eingestellt werden , weil eine Schließung der llirchen

nur freiwillig mit Erlaubnis und Zustimmung des

Pfarrers zustande kommen darf .

*

Das Zentralkomitee der KPR . hat di - Gedankengange
des Stalinschen Artikels zu Beschlüssen verdichtet . Diese Be »

schlüsse bedeuten einen völligen Rückzug der Sowjetpolitik

von dem Kurse des Terrors auf dem Lande .

Diese Beschlüsse sind erzwungen durch die schwere Ge -
fahr , mit der die Aussaatkampagne durch die bisherige Po -
litik der Kollektivifierung bedroht ist. Sie sollen für die Zeit
bis zur nächsten Ernte Beruhigung schaffen , um eine

Ernährungskatastrophe zu vermeiden .

Die Beschlüsse bestätigen offiziell die Kursschwenkung der

Stalinschen Politik , sie sind bezeichnend für die Unsicherheit
der wirtschaftlichen und politischen Lage der Sowjetunion ,
in die der Stalin - Kurs hineingeführt hat .

VI « Ssrllnsr Sozialdemokratie ruft zu einer

großen Kundgebung
am Sonntag , dem 16 . März 1930 , vormittags
11 Uhr , nach der „ Neuen Welt " , Hasenheide .

Redner ; Carl Severiitg , OUo Wels

Parteigenossen , Arbeiter Berlins ,
erscheint in Massen ! Oer Bezirksvorstand .

Hakenkreuz als Kulturvernichter
Frick zerstört die Volkshochschule .

Von �Itrock Braunthol ,

Daß die Nationalsozialisten der Hort der schwärzesten po -
litischen Reaktion sind , weih man zur Genüge . In dem

Augenblick aber , in dem sie in einem Lande zur Macht ge -
kommen sind , zeigt es sich, daß sie auch der Hort der

schwärzesten Kulturreaktion sind . Mas heute in

Thüringen vom Putschisten Frick als „ Volksbildungs " mimstcr .
aber unter der Mitverantwortung der Deutschen Bolkspartci .
an kultureller Barbarei verbrochen wird , übertrifft die

schlimmsten Erwartungen .
In keinem Lande Deutschlands ist auf so engem Raum

von der Volkshochschulbewegung an aufbauender
Kulturabeit so viel geleistet , an schöpferischen Kräften soviel
geweckt worden wie in Thüringen . Die Volkshochschule
Thüringen , auf altem Kulturboden entstanden , in einer

Stadt ihr Zentrum findend , in der sich die geistigen Kräfte
einer hochqualifizierten Arbeiterschaft ( Zeih ! ) mit einer

alten Unioersitätstradition glücklich verbanden , errang rasch
eine führende Stellung in der ganzen Volkshochschulbewegung
Deutschlands und steht bis zum heutigen Tage im Mittelpunkt
der kulturellen Bestrebungen und Richtungskämpfe innerhalb
der deutschen Volkshochschule . Das ihr angeschlossene Bolls -

hochschulheim Dreißigacker hat den pädagogischen
Ruf der deutschen Volkshochschule in alle Welt getragen .
Unter der Leitung des hervorragenden Pädagogen W e itsch
wurde es in pädagogischer Beziehung zum Muster und Bor -
bild für das ganze Netz von Nolkshochschulheimen , das sich
seitdem in Deutschland ausgebreitet hat .

Und eine weitere große Leistung hat Thüringen auf dem
Gebiete des Volkshochschulwesens hervorgebracht , die der sozio -
listischen Arbeiterschaft Deutschlands besonders ans Herz ge - �
wachsen ist : die H e i m v o l k s h o ch s ch u l e Tinz , die

lange Zeit die einzige und auch heute noch die größte sozia -
listische Heimschule Deutschlands ist. � Eine Generation von

„ Tinzern " ist schon aus dieser Schule hervorgegangen . An

vielen hervorragenden Stellen des öffentlichen , des Partei -
und Gewerkschaftslebsns stehen heute schon Menschen , die

durch diese Schule hindurchgegangen sind . In jeder deutschen
Stadt hat eine Reihe tüchtiger Funktionäre der Arbeiterbewe -

gung diese Schulung genossen . Ueberall hat sich gezeigt , wie

eine solche Schule dazu beiträgt , den Blick des Funktionärs
der Arbeiterbewegung zu weiten , wie sie ihn dazu erzieht .
höchste Aktivität in seinem Wirkungskreis mit dem Nach -
denken über die großen sozialen , wirtschaftlichen und kul -
turellen Probleme unserer Zeit zu verbinden .

Mit der VolkshochschuleThüringen mutzte sich
die Sozialdemokratie zwar oft auseinandersetzen . Sie konnte

sich mit gewissen neuromantischen Strömungen , die dort

stellenweise überwogen , nicht einverstanden erklären . Sie hatte
oft genug an der Volkshochschule Thüringen eine allzu enge
Auslegung des Begriffs der „ Neutralität " zu rügen , die der

sozialen Lebenssphäre und Weltanschauung des größten Teils

ihm Hörer nicht Rechnung trug . Aber die große kul -

turelle Bedeutung der Volkshochschule für die arbei -

tende Bevölkerung wurde von uns immer anerkannt .

Der politischen Unterstützung der Sozialdemokratie war die

Volkshochschule Thüringen immer gewiß . So förderte unser
Genosse Greil als Volksbildungsminister nickt Nur die

Heimvolkshochschule Tinz , sondern auch die Voltshochschule
Thüringen , und auch seine Nachfolger , der Volksparteiler
Leutheußer und der Demokrat P a u l s s e n, hielten an

dieser freundlichen und verständnisvollen Einstellung gegen -
über der Volkshochschule Thüringen fest und fandxn sich auch
mit dem Weiterbestehen der Heimvolkshochschule Tinz ab .

nachdem Leutheußer feststellen mußte , dasi ein Abbau von

Tinz auf unüberwindliche verfassungsrechtliche Schwierigkeiten
stoßen würde .

Und dieses ganze große Werk der Erwachsenenbildung
in Thüringen soll nun mit brutaler Faust zerschlagen werden !
Der Volkshochschule Thüringen , die in Stadt und Land eine
unermüdliche Arbeit leistet , in 18 Städten örtliche Volkshoch -
schulen unterhält und durch 13 Kreisberater das flache Land
mit Kulturarbeit durchdringt , sollen sämtliche st a a t -

lichen Zuschüsse gestrichen werden , ebenso der

Volkshochschule Dreißigacker und den drei Wirtschafts -
schulen ( in Gotha , Jena und Altenburg ) , in denen wichtige
Arbeiterbildung geleistet wird ; der Staatszuschuß für dt «

Heimvolkshochschule Tinz soll auf ein Drittel herabgesetzt wer -

den , womit sie natürlich zum Absterben verurteilt würde . Diese

letzte Maßnahme ist besonders schlau eingefädelt . Man weiß ,



daß « s verfassungsrechtlich sauf Grund des Nusehtander »

setzungsvertrages zwischen dem Lande Thüringen und den

ehemaligen thüringischen Ländern ) nicht möglich ist , die

Schule aufzulösen , also will man sie formell weiter bestehen
lassen , ihr aber den Lebensnero abschneiden . Freilich wäre

auch eine derartige Maßnahme verfassungswidrig ,
denn im Auseinandersetzungsvertrag ist der Heimoolkshoch -

schule Tinz ausdrücklich chre Aufrechterhaltung im

bisherigen Umfange zugejagt worden .

Daß finanzielle Gründe bei diesem reaktionären Anschlag
auf die Erwachsenenbildung keine Rolle spielen können , geht
aus drei Tatsachen hervor :

1. fallen die Beträge , die man auf diese Weis « einsparen
will , finanziell überhaupt nicht ins Gewicht ( kaum mehr als

100 000 Mk . bei einem Etat von mehr als 100 Millionen Mk. ) ,
2. hat der R e i ch s s p a r k o m m i f s a c , der es an

radikalen Abbauvorschlägen wirklich nicht hat fehlen lassen ,
ausdrücklich betont , daß die Volkshochschule Thüringen wegen

ihrer Unentbehrlichkeit , ihrer praktischen Organisationsform
und sparsamen Wirtschaftsführung keinerlei Ein »

schränkungen erfahren dürfe ,
3. will Frick die Zuschüsse für die beiden rechts »

stehenden Volkshochschulheime , die Bauernhoch -
schule Neudietendorf und die völkische Heimatschul « Bad Berka

voll aufrecht erhalten , obwohl gerade diese Schulen
nur kümmerlich fortvegetieren , während Tinz und Dreißig »
acker starken Andrang und weitestgehende pädagogische An -

erkennung zu verzeichnen haben .
Ob die bürgerlichen Parteien außer den National -

sozialisten im Landtag wirklich den Mut haben werden , diese
Kulturbarbarei mitzumachen und überdies an der Heimvolks -
Hochschule Tinz einen schweren Rechtsbruch zu begehen , muß
sich noch zeigen . Sollten sie sich dazu hergeben , dann würde

der ganzen Kulturwelt wieder einmal demonstriert werden ,

daß der einzige zuverlässige und starke Hort der Kultur die

deutsch « Sozialdemokratie ist !

Republikschuh kommt .
In 2 . Lesung angenommen . — Große Mehrheit . — Dienstag Gchlußabflimmung .

Das Gesetz zu « Schutze der Republik und zur Be -

frieduug des politischeu Lebeus wurde am Freitag iu

zweiter Beratung verabschiedet . Die Widerstandskraft
der Qpposttiou war gebrochen . Nach uubedeuteuder

Debatte erfolgte » die Abstimmungen . Mehrere waren

namentlich . Es zeigte sich , daß die Mehrheit für das

Gesetz sehr groß ist . Im allgemeinen stände « ruud

270 Stimmen den etwa 110 Stimmen der Opposition

gegenüber . •

Heute erfolgt dl « dritte Lesung des Gesetzes , die

Schlußabstimmuugeu werden am Dienstag erfolgen .

Die zweite Lesung .
sprach am Freitag nachmittag zum Republik -

( Bayer . Dp. ) die Zustimmung seiner

Neue Agrarzollpläne .
Ermächtigung für die Negier ung ?

Mit den in den letzten Tagen im Reichstag stattgefundenen Be -

sprechungen haben die Auseinandersetzungen zwischen
der Sozialdemokratie und den bürgerlichen
Parteien über die vom Reichsernährungsministerium angetün -
bigten Sofortmaßnahmen für die Landwirtschaft
begonnen . Es ist zuzugeben , daß die Preise für Roggen , die

gegenwärtig auf rund 140 Mark pro Tonne gegenüber 1ÜS Mark
vor dem Kriege liegen , außerordentlich niedrig sind . Auch die im
Dezember 1929 durchgeführten Zollmaßnahmen haben sich nicht tn
einer Preissteigerung ausgewirkt : die Zollerhöhung ist vielmehr
durch eine stark rückläufige Entwickwng der Weltmartpreise aus -
geglichen worden . Die Preise für all « ( Betreibearten liegen heute
zumindesten etwas , bei Roggen sogar stark unter den Preisen �im
Dezember 1929 . Neue Maßnahmen zur Stützung der

Roggenpreise , insbesondere durch Deeinflussung der Futter .
mittelpreise , werden daher erwogen .

Di « Pläne de « Reichseimähningomlnifterimns gehen dahin , den
Maiszoll durch ein M a i s m » n o p o t abzulSfen und für F u t t e r »
gerst « « inen differenzierten Zoll einzuführen .

Bon bürgerlicher Seite werden noch viel weitergehende >
Maßnahmen zur Steigerung der Getreidepreise gesmdert . So soll s
die Regierung eine , allerdings auf da » Kalenderjahr 1930
beschränkt « Ermächtigung bekommen , die Zölle für
Weizen , Roggen und Gerste nach freiem Ermessen so zu erhöhen
oder zu ermäßigen , daß die im Gleitzollgesetz vom Dezember 1929
festgelegten Richtpreise von 260 Mark j « Tonne Weizen und
230 Mark je Tonne Roggen erreicht und behauptet werden . Weiter -
hin wird die Einführung eines Kleiezolles als Schutz
gegen die polnisch « Kleieeinfuhr . ferner dieErhöhungdesKar »
toffelzolls für dl « Zeit vom 16. Februar bis zum 51 . März
gefordert .

Gegen diesen Plan einer Ermächtigung an die Regierimg be -
stehen Bedenken . Di « Politik der Sozialdemokratie wird darauf
eingestellt sein , von den Plänen des Reichsernährungswinisters
diqenigen Programmpunkte zu unterstützen , die sich in das mit der

Wendung der deutschen Agrarpolitik begonnene landwirtschaftlich «
Reformprogramm einpassen .

Hugenbergg Antwort .
Eine Absage an den Neichspräsidenten .

Die Aufforderung Htndenburgg , nach der Entscheidung
über den Boung - Plan den Kampf einzustellen , wird von
Hugenberg persönlich abgelehnt . Er veröffentlicht einen
Artikel , in dem es heißt :

„ Unbeschadet der persönlichen Einstellung eines jeden einzelnen
zu dem einst von uns auf den Schild erhobenen Roicheprästdenten
können wir nach seiner gestrigen Erklärung nicht unausge -
sprachen lassen , daß wir den darin « ingeschlage »
nen politischen Weg zu gehen nicht in der Lage
sind .

In aller Ehrfurcht vor dem Alter und vor den Taten des
Feldherm müssen wir sagen : Das Wort von der Einigkeit der
Deutschen schafft die Tatsache nicht aus der Welt , daß Deutschland
nur im Kampf gegen dt « durch die eigen « , Reihen schleichenden
Mächte , gegen marxistische Vaterlandslosigkeit , gegen bürgerliche
Feigheit , gegen Willenlossgkeit und Ruhebedürfnis , gegen Unehrlich -
keit . Zersetzung und Seelenlosigtest wieder gesund und stark werden
kann /

Die nationale Demagogie derer um Hugenberg
soll weitergehen . „ Wir sind uns völlig klar über den Weg ,
den wir einzuschlagen habm " , sagt Hugenberg . Wohin der
Weg führen soll , sagt ganz in seinem Sinne die „ Kreuz -
Zeitung - :

„ Und dennoch können wir vom Standpunkt der nationalen
Opposition aus doch nur mit großem Schmerz Htndenburgs Namen
unier dem Versklaoungspakt sehen , auch weil wir der Meinung
sind , daß ein immer weiteres Hinausschieben und
Vertagen des Zusammenbruch - unsere » ganzen
Systems schließlich nur zu einer DerschUmmerung unserer mr -
worrenen Zustände führen kann . Einmal muß der Gift -
becher doch ausgeleert werden , den die verbrech « .
rtfche Novemberrevolution gemischt hat . Wir werden
uns um die große Entscheidung , die einmal kommen muß ,
nicht mehr lange herumdrücken können . *

Der Kurs soll also aufdieKatastrophe gehens auf
den Staatsstreich gegen die demokratische Verfassung .

Im Reichstag
lchutzgefetz

Abg . Dr . Emminger
Partei aus .

Abg . Dr . Everling ( Dnat . ) polemjsterte gegen die juristischen
Ausführungen des Reichs sustizminlsters und gegen Abg . Landsberg .

Abg . Dr . Goebbels ( Nat . - Soz . ) : Nur unter Ueberwindung per -
sönlichen . Ekels antworte ich dem Abg . Landsberg . ( Präsident Löbe
ruft den Schimpfer zur Ordnung und mahnt ihn an die parlamen »
tarrsche Form , da er sonst das Wort sehr bald wieder verlieren
werde . ) Der Beschimpfung des toten Paul Levi hält Goebbels ent¬
gegen , daß dl « . Leipziger Volkszeitung * den verstorbenen Eugen
Richter einen „ Strolch noch im Sterben * genannt habe . Dann will
er durch Verlesung scharfer Aenßerungen gegen lebend « Gegner
aus dem Bruderkrieg der deutschen Sozialdemokratie die elend « Be -
sndelung eines Toten rechtfettigen . Als er von ,/chwarzrotgelb *
spricht , ersticht ihn der Präsident , die verfassungsmäßige Bezeichnung
zu gebrauchen Wenn man uns verbietet , werden wir in der illc -
galen Arbeit die Schüler der alten Sozirldemokratie sein .

Abg . Herbert ( Ausw . ) greift in einer ablehnenden Erklärung
den Staat im Hakenkreuzlerstil an . was stürmischen Protest der
Regierungsparteien und eine Mahnung des Präsidenten hervorruft .

In der E i n z e l a b st I m m u n g wird ein kommunistischer
Antrag auf Streichung des 8 6 — Verbot geheimer oder staatsfeind -
sicher Verbindungen , die den Staat untergraben — mit 277 Stimmen
der Regierungsparteien gegen 111 Stimmen der rechten und
äußersten linken Opposition abgelehnt , ebenso der Streichungs «
antrag gegen den § 6 — Verherrlichung begangener Gewalstätig¬
keiten .

. Ein Antrag Dr . Scholz ( DVp. ) , den Flaggenschutz auch auf die
Handelsflagge ( schwarzweißrot mst der Gösch ) auszudehnen , wird
von den Regierungsparteien angenommen .

Ein Antrag Dr . Everling ( Dnat . ) will die Formel „ verfassungs¬
mäßig festgelegte republikanisch « Staatsform * dahin erläutern , daß
sie die Reichs - und die Länderversassunpen bezeichne und die stoats -
bürgerliche Krstik in Ausübung der Meinungsfreiheit straffrei lasse ;
es erfolgt Ablehnung mst 320 gegen nur 74 Stimmen . Die Be -
stimmung . daß die Polizei Versammlungen bei Aufforderung zur
Zuwiderhandlung gegen das Republikschutzgesetz auflösen kann .
wird mit 266 gegen 145 Stimmen aufrechterhalten . Die Gültigkest
des Gesetzes fft begrenzt bis zum Inkrafttreten des neuen Straf -
gefetzbuches , äußerstenfalls bis 1. Januar 1932 . Die W i r t f ch a f t s -
partei samt dem Bayerischen Bauernbund stimmt zumeist mit den

Regierungsparteien .

Nach Erledigung dieser Abstimmungen folgt die

erste Lesung des Brotgeietzes .

Abg . hoernle ( Komm. ) : Dieses Gesetz soll dem Arbester das
Brot möglichst verteuern . Und das noch in dieser Zeit de » Massen -
riends . Die beabsichtigte Herabsetzung der Roggenmehlausmahlung
vermehrt die Meng « der Rogg - nkleie . Man wird den Zoll auf dieses
Futtermittel erhöhen müssen , denn sonst wüßten die Agrarier nirlit ,
wohin damit . Man wirb gemischtes Brot als Weizenbrot verlaufen .

Reichsernährnngsmiaister Dietrich ,
tritt den Ausführungen des Vorredners entgegen . Die Tataren -

Nachricht in der Presse über die Absichten der Regierung seien nicht
zutreffend . Mst Polen haben wir uns gegen Unterbietung des

Roggenpreifes geeinigt , aber Rußland treibt ietzt durch seinen
Export diese Unterbietung . ( Lärm der Kommunisten . )

Die Vorlag « geht an den zuständigen Ausschuß .
Zur Vorlage aus

Aenderung der Gewerbeordnung
führt

Abg . Ewert - Thüringen ( Komm . ) aus . daß die Vorlage von

Pattzeigeist erfüllt sei .
Abg . Dr . kahl ( DVp. ) wünscht , daß die Frage der Kurierfreihstt

nicht erst im neuen Strafgesetz , sondern in der Gewerbeordnung

geregelt werde , ebenso das Verhältnis zwischen den Zahnärzten
und Dentisten .

Das Gesetz geht an den Volkswirtschaftlichen Ausschuß . — Es

folgt der Bericht des Geschäftsordnungsausschusses über

Strafverfahren gegen Abgeordnete .
Abg . Pieck ( Komm. ) : Di « Häufung von Auslieferungen kommu -

niftifcher Abgeordneter ist ein Zeichen der Faschisierung des Staats -

apparates . Wenn dann Vluturteste ergehen , dann sagen die Sozial -
demotraten , sie seien für die Rechtsprechung nicht verantwortlich .

Torgler soll nach dem Bericht eines Kriminalbeamten in einer Ver -

sammlung gesagt haben : „ Schlagt die Faschisten , wo ihr
sie trefft . * Das ist aber unsere politische Kampfparole
( Lachen rechts ) . Meinten wir sie p h y si s ch , so könnten wir den

Mord so organisieren , wie die Nationalisten das tun . ( Gelächter
rechts . )

Abg . Sköhr ( Nat . »Soz . ) : Lächerlich ist die Behauptung Piecks .

daß jene Parole nicht physisch gemeint sei . Noch sind die Kränze am
Grabe unseres Parteigenossen Wessel nicht stocken ( Lärmende Zurufe
der Kommunisten ) , unsere Partei hat niemals Mord « verübt ( Stür¬

mischer Widerspruch der Kommunisten und Sozialdemokraten ) , wir

haben nie Mordparolen ausgegeben . Sie ( zu den Sozialdeino -
traten ) wissen , daß wir ihnen im geistigen Kamps « überlegen sind

( Große Heiterkeit der Sozialdemokraten ) , wenn wir hier und

draußen Ihren Arbeiterverrat anprangern . Daran werden auch die

schmalzige » und schwulstigen Redewendungen Landsberge nichts

ändern . ( Rüge des Präsidenten . ) Wir lehnen diese schamlosen An -

träge ab . ( Neue Rüge . ) '

Eine Anzahl Anträge aus Nichtaussieseruna weiden einstimme
angenommen . Ausgeliefert werden die Abgg . Torgler ( Komm. ) ,
Dr . Goebbels und Wagner ( Nat . . Soz . ) .

Die dritte Lesung des Republikichutzgosetzes wird nach Ab¬

lehnung kommunistitcher und deutfchnotionaler Absetzung santrägc
auf den heutigen Sonnabend 10 Uhr angesetzt . Abstimmungen
Dienstag . — Schluß der Sitzung 17 ) h Uhr .

Aufrüstung statt Abrüstung .
eondoa . 14 März . ( Eigenbericht . )

Di « Versuch «, die Flottenkonferenz vor einem

völligen Zusammenbruch zu retten , werden fortgesetzt .
Macdonald fand am Frestog in dem Führer der amerikanischen
Delegation , S t i m s o n . einen energischen Helfer bei seinen Der «
suchen , zu retten , wag noch zu retten ist . Di « hauptonsstengungen
der englischen und amerikanischen Delegierten gehen ' nach wie vor

dahin , eine französisch - italienische Verständigung
herbeizuführen . Trotzdem am Donnerstag die Aussichten hierfür
zeitweise günstig schienen , kann von einem wirklichen Fort -
lchritt bis zur Stund « nicht gesprochen werden .

Briand beharrt aus den französischen Forderungen , die nach dea

letzten Berechnungen der Experten praktisch ans eine Tonnage
von 669 000 Tonnen hlaaustanfe » dürsten . Graudi , der

italienische hanpldeleglerle , bleibt bei der Forderung nach
Parität mit Frankreich .

Mangels anderer greifbarer Hoffnungen konzenstleren sich all « Er¬

wartungen auf die am Sonntag in Chequers , dem Landsitz der

britischen Ministerpräsidenten , stattfindende Aussprach «
zwischen Macdonald und Tardieu .

Am Freitag wurde zum ersten Male ernsthaft «in neuer G e »
danke in die Diskussion geworfen , der ein « überaus bedenk »

lich « Perspektive zu eröffnen scheint . Die Engländer und

Amerikaner haben wissen lassen , daß sie im Falle eines Scheiterns

der französisch - italienischen Verständigung daran denken müßten ,

ein « Einigung zwischen den fünf Mächten unter Verzicht aus

Abrüstung

herbeizuführen . Praktisch würde das darauf hinauskommen , daß
die französischen Zisfern von den Übrigen Mächten angenommen
würden , und daß England , Amerika und Japan unter Zugrunde¬

legung des französischen Programms ihre eigenen Flottenprogramme

proportional vergrößern würden ! Das würde , was

England betrifft , praktisch bedeuten , daß England 36 000 zusätzliche
Tonnen Kreuzer und 60 000 zusätzliche Tonnen neuer U- Boote zu
bauen hätte . Trotzdem dies « Möglichkeit ernsthaften Konferenz¬
kreisen erörtert wird , muß man bis auf weiteres annehmen , daß
dieser Gedanke von englisch - amerlkunischer Seit « hauptsächlich aus

taktischen Gründen in den Vordergrund geschoben wurde , um
damit in letzter Stund « aus Frankreich und Italien einzuwirken .

In Konferenzkreisen kursiert seit eineinhalb Tagen das Gerücht ,
daß ein

engklsch - amerlkanisch - japanlscher Dreimächtepakt ferkig vorliege

und angeblich bereits paraphiert fei Man wird dieses
Gerücht jedoch mit äußerster Vorsicht zur Kenntnis nehmen
müssen .

Aeuer Vorstoß gegen Macdonald .
Ilm dos Schicksal der Bergbauvorlaae .

Conftm . 14. März . ( Eigenoericht . )
Das Schicksal der Bergbaugesetzgebung ist noch

immer in der Schwebe . Für die kommende Woche ist mit einem
neuen llberal - konservatioen Zusammengehen zu
rechnen . Der Verbesserungsanstag , der in der tommenben Woche

zur Debatte steht , betrifft die Regulierung des Kohlen -
Marktes . Er wird von der Regierung im Gegensatz zu dem kon -

servatioen Vorschlag , bei dem die Regierung m dl « Minderhett

geriet , als ein wesentlicher B e st a n d t e i l des Gesetzes be -

trachtet . Falls die Opposition auch bei diesem Anstag eine Mehrheit

erzielen sollte , wird von der Regierung ein « Zurückziehung
der gesamten Bergbaugesetzgebung ' ins Auge gefaßt . Praktisch würde

«in derartiger Verzicht bleuten , daß außer den organisatorischen

Maßnahmen auch die Verringerung der Arbeitszeil im Bergbau
und die Schaffung des geprnnten Schiedsgerichtes für Lahnsragen
fallen . Die Arbeiter stehen de : halb auf dem Standpunkt , daß die

Regierung selbst im Fälle eines Erfolges der Opposition die Klau ' e ' n
über die Märkiregekung , über Arbeitszeit und Lohnschisdsgericht
dem Parlament unterbreiten müsse .

Cook droht mit Bergarbeiterstreik .
Im Hinblick auf die in parlamentarischen Kressen umlautenden

Gerüchte , daß dl « Megferung Im Falle einer Niederlage bei der

Schlutzabstimmung über die Kohlenblll den Gesetzentwurf gänzlich

fallen lassen werde , hat der Vergarbeiterführer Cook «ine Er -
ilärung abgegeben , in der «r sich für Neuwahlen anstatt
Aufgab « der Bergbauvorlagc einsetzt . Di « Lergarbester erwarteten .
so führte Cook aus , daß die Regierung die Kohlenbill als eine
Angelegenheit von hervorragender Bedeutung behandle . Falls die
Lergbauoorlage im Unterhaus abgelehnt werden solle , dürfte nach
seiner Ansicht ein allgemeiner Streik in den Kohlen -
gruben unvermeidlich werden . Eine Neuwahl wäre aber
einem Streik infolge Aufgabe der Kohlenbill bei weitem oorzuzlehen .

Konservativer Mißtrauensantrag abgelehnt .
Der von Valdwln eingebracht » Mißtrauensantrag gegen

die Regierung MacdonaH , der insbesondere mit deren freihändleri -
scheu Tendenzen begründet wurde , ist mit 308 gegen 236 Stimmen

abgelehnt worden . Die Liberalen haben für die Regierung
gestimmt , da sie diesen schutzzöllncrijchen Vorstoß unmöglich unter -

stützen komiten .

Der Rechlsausschuß de » Reichstags genehmigst am Freitag ein «
Vorlag « zux Aenderung unh Ergänzung des hypochestnbantgejetzes ,
Durch die Vorlage werven die Sonderbestimmungen aus Anlaß her
Geldentwertung wieder beseitigt .

Strafanlrag gegen die „ Roke Fahne * . Die Staatsanwaltschaft I
Berlin hat ein Slrafoersohren wegen�der tn der Nummer 62 der
„ Roten Fahne " erschienenen Arsikel „ Seveungs Kommunistengesetz *
und „ Henker Seoering spricht * eingeleitet .



Kapp - Tag und Voltstrauertag .
Die Schmerzen der Kapp - Freunde .

Der Amtliche Preußische Pressedienst schreibt '
Am kommenden 16. März werden die republikanischen

Organisationen in großen Kundgebungen der zehn -

jährigen Wiederkehr des Tages gedenken , an dem
das verantwortungslose und volksfeindliche Abenteuer Kopps
an der Generalstreik - Abwehraktion des arbeitenden deutschen Volkes

gescheitert ist . Gleichzeitig aber fällt in diesem Jahr ( Sonntag
Reminiecere ) auch der Trauergedenktag , den seit einigen Iahren
der „ Volksbund für Deutsche Kriegsgräberfürsorge * zu veranstalten

pflegt , auf den gleichen Tag . Dieses zufällige Zusammentreffen gibt
rechtsstehenden Blättern Anlaß , die republikanischen Deranstal »

tungen am 16 März als eine „ Entweihung ' des Trauergedenk -

tages zu bezeichnen .
Eine Große Anfrage der deutschnationalen

Landtagsfrattion macht stch diese Anschauung zu eigen und

fragt zugleich das preußisch « Staatsministerium , ob es zutreffe , „ daß
der preußische Ministerpräsident Braun die chauptrede auf dieser

gegen einen großen Teil des preußischen Volkes beabsichtigten De »

monstration halten werde, ' und ob das Staatsministerium es billige .
daß lein Präsident . . . an diesem Tage eine Demonstration führ «,
die erneut den bedauerlichen Zwist im deutschen Volk « oertiefen

müsie .
Ohne der Beantwortung dieser Großen Anfrag « im Landtag

im einzelnen vorgreifen zu wollen , sei zunächst festgestellt , daß es

sich bei dem „ Volkstrauertog ' keineswegs um « inen

staatlich anerkannten oder überhaupt öffent -
lichen Gedenktag handelt . Die preußisch « Staatsregierung
hat sich vielmehr bisher in jedem Jahre auf den Standpunkt gestellt .
daß eine private Organisation , die sich zudem auf die ihr einmal

gestellte Aufgabe beschränken sollte , weder das Recht besitzt , noch

Anlaß hat , in Ueberspannung ihres Tatigkeitsbedürfnisses öffentliche

Trauertag « anzusetzen . Das Staatsministerium glaubt vielmehr

nach wie vor , daß die im gesamten deutschen Volk tief eingewurzelten
traditionellen Toten - Gedenktage , wie der Totensonntag und

in den katholischen Landesteilen Allerseelen in der würdigsten

Weise die Bestimmung erfüllen , der im Weltkrieg gefallenen Brüder

zu gedenken .
Die Einheitlichkeit dieser wahrhast ' volkstümlichen Gedenktage

durch eigenmächtig « private Neuschöpfungen zu
stören , liegt weder Anlaß , noch Bedürfnis vor . Es

kann daher kein « Rede davon sein , daß die republikanischen Kund -

gedungen am Sonntag , dem 16. März , also am historischen Gedenk -

tage des Zusammenbruchs des Kapp - Putfches , beabsichtigt oder auch
nur geeignet feien , «in Gedenken der Gefallenen des Weltkrieges

zu stören . Zu dieser Auffassung kann man auch nur kommen , wenn

man , wie die deutschnational « Landtagsfraktion , diese Kundgebungen
als „ Klaffenkompf - Demonstrationen ' herabzusetzen
sucht , und wenn man weiter glauben machen will , daß sie sich

„ gegen einen großen Teil des deutschen Volke »

wenden ' . Die republikanischen Kundgebungen am 16. März
wenden stch nicht negativ oder von irgendeinem Interesienstandpunkt
cm » gegen deutsch « Bolksgenossen , sondern dienen der Er -

Neuerung und Bekräftigung des Treuegelöb -
nisfes zur Deutschen Republik , zum Volksstaat , das
die Massen vor zehn Iahren durch die einmütig « Abwehr eines ver -

brecherischen Experiments durch die Tat abgelegt haben .
Denn irgend jemand dies « Kundgebungen a > « gegen sich

gerichtet ansieht und sich dadurch betroffen fühlt , so
können dos nur solche Kreise sein , die n o ch in dem Gedanken -

gängen der Anstifter und Mitläufer des Kapp .
Abenteuers leben und denen es zum Lieblingsgedonken
geworden ist , unter der Maske nationaler Interessen Währung den

schwer genug erkämpften Wiederaufftieg de » deutschen Volkes durch
ein « « ahnwitzige Desperadopolitik erneut zu gefährden und zu unter -

brechen . Denn die deutschnational « Landtagsfraktion diese Kreise
mit der Bezeichnung „ein großer Teil des deutschen Volkes ' charakte -
risicren will , so Legt hier der Denkfehler der Argumentation
der deutschnationalen Landtagsfraktion offen zutage .

Die Miitelstandsretier .
Der WeMavf um die Mittclstantft - fiimmen .

In der Frsitagsitzung des Landtag « wurde dh General .

debatte über den chandelsetat zu Ende geführt . Sie de ,

stand aus dem üblichen Wettlauf der bürgerlichen Mttelpar -
teien um die Handwerker - und Kleinhändler stimmen .
Jeder Redner des Zentrums , der Dolkspartei , der

Deutsch nationalen , der W i r t s cha f t S p a rt e i und der

zahllosen Splitterparteien sucht « den Rekord an Forderun .

gen zur Mittelstandsretlung zu erreichen , auch dann , wenn diese

Forderungen nur durch Schädigung viel breiterer Volksmassen zu
erfüllen wären . Eine Ausnahm « machte nur der Zentrums -
arbeiter Metzinger , der der Gesamtheft der bürgerlichen
Parteien dh-ve Arbeitersetndlichkeit , ihre G e w e r k -

schaftsfeindlichkeit und ihren Mangel an Nächstmlieb «

gegenüber dem Arbeitsmann eindringlich vor Augen führte .
Auch der preußisch « Handetsmimster Dr . Schreiber , so

leidenschaftlich er für den selbständigen Kleinhandel und Handwerter
kämpft , tonnte doch nicht ohne all « Vorbehalte mftgehen . Daß z. B

die Bäckerlnnungen von ihm oerlangen , er solle die Speise -
an st alten der Großbetriebe bekämpfen , damit
die Arbeiter kein warmes Mittagessen mehr
bekommen können , sondern gezwungen sind , Brot zu essen ,

ging doch selbst Ihm über die Hutschnur !
Das Geschwätz über Warenhäuser und Konsumver -

eine , soziale Lasten , Gewerbe st euer und die andsren

Ladenhüter der Mittelstandsretterei im einzelnen auszuführen .
wäre unlohnend . Am Sonnabend wird sich die Debatte dem etwas

fruchtbareren Gebiet des gewerblichen Unterrichtswesens zuwenden .

Die Maske fäll, .
Ehrifilidle und völk . sche Gewerkschosten entstüllen sich .

Wien . 14. März . ( Eigenbericht . )

Di « gemeinsame . Abwehrfront aller Gewerkschaften gegen das

Antiterrorgesetz wurde von den christlichen und völkischen Sewerk -

fchasten gesprengt . Diese beiden Organisationen hoben der

Arbeiterkammer mftgeteilt . daß sie an den weiteren Beratungen

dieser Institution nicht mehr teilnehmen werden . Die freien Ge -

wertschaften beantworteten diesen Dolchstoß mit der Erklärung , daß

sie jetzt allein den Kampf energisch weiterführen werden .

Zn Jerusalem wurden bei einer verbotenen Nersamm -

lung vier Juden und dreizehn Araber , sämtlich Konnministen , ver -

hastet , Broschüren und Schriftstücke beschlagnahmt .

Ketzerverbrennung .

Oesselbigen gleichen die Hohenpriester des Hakenkreuzes verspotteten ihn unter

einander und sprachen : Er hat andere gerettet und kann ihn selber nicht vor uns retten .

Krankreichs Sozialversicherung .
Oer Kampf im Senai .

pari » . 141 März . ( Eigenbericht . )

Der Senat hat die Sifyphusarbeft an der Gesetzesnovelle über
das Sozialoersicherungsgesetz fortgesetzt . Es fehlte nicht an Der -

suchen der Reaktion , das ohnehin schon reichlich verstümmelt « Gefetz
noch einer zweiten Revision zu unterziehen , bis schließlich von der
mit so viel Lärm angekündigten großen Sozlatreform nur noch der
Namen übrig bliebe . Immerhin blieben diezmal die Linke und
das linke Zentrum den Sabotageversuchen gegenüber fest, so daß
die zur Diskussion stehenden Kapitel ohne wesentliche Abänderungen
angenommen wurden .

Bon den wichtigeren Artikeln , die erledigt wurden , sei Z 1 des
Artikels . 2 erwähnt , der bestimmt , daß

die Mittel für die Sozialversicherungskasse «, sofern sie nicht
staatliche Zuwendungen sind , zur hälft « von den Unternehmern .
zur Hälfte von den Arbeitern ausgebracht « erden sollen , bei den

letzteren durch Abzüge vom Arbeitslohn .

Was die vielumstrfttene Frage der Einteilung der Arbetter in vier

Gehallskategorien betrifft , log «in sozialistischer Ausatzantrag vor , auf

Vermehrung der Lohnfosien von vier auf fünf . Infolge Ab »

Wesenheit des Antragstellers wurde der Antrag an die

Kommission zurückverwiesen . Ein Antrag des sozialistischen Teno -
tors Diolin , die Altergrenze für den Anspruch auf Altersver »

sorgung vom 6S. Jahre auf Wunsch der Arbeiter beliebig hinaus -
zuschieben , wurde trotz der entrüsteten Proteste der Rechten� des

Arbeitsministsrs und sogar des Berichterstatters , die von dieser
selbstverständlichen Konzession an die Arbeitswilligteit der
Beteronen eine „ Bedrohung des Staatshaushalts ' fürchteten , mit

knapper Majorität angenommen Darauf beantragte der Re -
aktionär Michel die Schaffung ' der obligatorischen Kranken -

lassen aus « inen späteren Zeitpunkt zu verschieben , und sich
vorderhand mft der Gründung weniger H i l f s k a s s « n zu be¬

gnügen . Michel begründete seinen Antrag dawft , daß in sämtlichen
Ländern mit obligatorischen Krankenkassen Mißbräuche zu verzeichnen
seien und daß ihre Schaffung in Frankreich „ eme schwer « Belastung
für den Handel ' wäre . Man dürfe Simulanten und «ingeblldeten
Kranken keinen Vorschub leisten , schloß diese Rede . Es gereicht dem
Senat zur Ehre , daß er diesen Antrag mit der überwältigenden
Mehrheit von 235 gegen 33 Stimmen ablehn te . Der Artikel
über die Krankentassen wurde sodann angenommen und die Wefter -
beratung vertagt .

Vor zehn Jahren .
Die Abstimmung in Schleswig .

Ministerpräsident Braun hat an den Oberpräsidenten von
Schleswig - Holstein , Kürbis , folgendes Telegramm gesandt :

Die Preußische Staatsregierung gedenkt mit Dantbarteft des
Tages , an dem vor zchn Iahren die Bevölkerung der
zweiten Abstimmungszon « ihre Treu « zum deutschen
Vaterlande und zur deutschen Kultur durch die Tat bekundet und
damit auch den ausge - wunganen anderen Volksabstimmungen an der
deutschen Grenz « ein leuchtendes Beispiel der Treue
gegeben hat . Möge der Geist jener Tag « fortwirken zur Festigung
des deutschen Gemeinschaftsgefühls und mft Schleswig - Holstein das
gesamte Baterland auch über wirtschaftlich ernste Zeiten , wie wir
sie jetzt durchleben , hinwegtragen zu neuer Blüte . An der Hilfe der
Preußischen Regierung dazu wird es nicht fehlen .

Gelbstironie .
Was versteht die VayerifÄe Dolkspartei unter Politik ?

München , 14. März . ( Eigenbericht . )
Der Dorsstzende der Bayerischen Bolkspartei . Abg . Sch äffer .

verteidigt in einem Artikel der „ Bayerischen Volkspartei - Korrespon -
denz ' die Haltung der Reichstagsfraktton be « der
Abstimmung über die Haoger Abkommen und erklärt
das Nein der Mehrheft mft dem Hinweis , daß die Mehrheft der
Fraktion zuletzt aus dem Standpunkt stand , daß es In einer so großen
historischen Entscheidung nur ein Ja oder Nein geben könne , und
daß man eben , wenn man nicht ja sagen könne , nein sagen muß .
Eine politisch « Bedeutung komm « diesem Ver -
halten nicht zu . Die Fraktion der Bayerischen Dolkspartei
werde stch deshalb im Reichstag weiterhin für «ine Ueberwindung
der Kassenschwierlgkeften und für ein « dauernde Sanierung der
Finanzen einsetzen . Sollt « sie die Erfahrung machen , daß der Reichs -
tag sich nicht in der Lage sieht , innerhalb der notwendigen und auch
durch das Wort des Reichspräsidenten umschriebenen Frist von ganz
wenigen Wochen die gestellte Ausgabe zu lösen , dann werde der Zeit -
punkt gekommen fein , in dem die Bayerisch « Dolkspartei die letzte
Konsequenz ziehen und sich offen von der Regierung Müller trennen

müßte . _ _ _

Gegen den Alkohol .

Kundgebung des deutschen ArbeiterabstinentenbundeS

Der Deutsche Arbeiter - Abstinentenbund ver -

anstaltet « am Frei ' ag eine öffentliche Kundgebung . Als

erster Redner wandte sich Reichsinnemninister Genosse S « v e r ! n g

gegen das Anwachsen des Alkohholkonsums , der in immer stärkerem

Maße die deutsche Wirtschaft ' belaste . Kultusminister Genosse

Grimme führt « nach chm aus , daß es Aufgabe eines Kultus .

Ministers sei , mft der ArbeUerabstinentenbewegung zusammen -

zugehen . Er Hobe sein Vertrauen auf die heranwachsend « Arbeiter -

jugenb gestellt . Reichstagsabgeordnete Genossin Iucchacz sprach
über die Stellung der Frau zum Alkoholproblem . Reichstags -
abgeordneter Genosse S o l l m a n n erklärte zum Schluß , es sei ein .

Ereignis von geschichtlicher Bedeutung , daß zum erstenmal zwei !

aktiv « deutsche Minister in einer öffentlichen Kundgebung
Stellung zur Alkoholfrage nehmen . Die Arbefterschast könne stelz
darauf sein , daß es zwsi sozialistische Minister seien .

Bombenprozeß in Aliona .

Landgericht l erklärt sich für unzufländig .
In der Boruntersuchung gegen die Sprengstoffaftentäter hat die

Strafkammer des Landgerichts I in Berlin auf Antrag der Staate -
anwaltfchaft sich auf Grund des Ergebnisses der Voruntersuchung
für die Aufklärung der Sprengstoffanschläg « in Winsen , Beidenfleth ,
Wesselburen , Itzehoe , Oldenburg , Niebüll , Schleswig , sowie der drei
Lüneburger Attentate für unzuständig erflärt . Die Akten werden
jetzt der Staatsanwaltschaft in Altona übersandt werden . Dia

Voruntersuchung wegen der Reichstagoattentate wird beim Land¬
gericht I Berlin fortgesetzt . _

Gandhis Aktion .

D. ldvng eines Kriegsrats .

Achmedabad . 14. März .

Zur Organisation des passtoen Widerstandes ist in Poona ein
„ Kriegsrat ' ins Leben gerufen worden . Bisher hoben sich diesem
Kriegsrat etwa 100 Freiwillige zur Verfügung gestellt , mit deren

Hilfe in der Nähe von Bombay Salz aus dem Meerwafser ge¬
wonnen werden soll .

Gandhi ist heute mit seinen Gefährten in dem Dorfe Wosna

eingetroffen . Auf Grund seines Appells haben Eingeborene
ihr « Posten als Pollzeibeomt « niedergelegt , und
die Bewohner der Dörfer haben sich oerpflichtet , solch « Posten nicht
anzunehmen . In einer Rede forderte Gandhi die Eingeborenen auf .
nur selbstgewebte Kleider zu tragen und neue Freiwillig « zu stellen .
Gandhi dürfte bei Innehalwng der jetzigen Tagesetappe , nicht vor
dem 1. April in Dandi eintreffen , wo die ungesetzliche Solzgewinnung
vor sich gehen soll .

Oie Fafchistenspihelei .
Schweizer Llntersuchung beendet .

Bern . 14 März . ( Eigenbericht . )
Das Bunbesgericht hat seine Untersuchung über die safchistisch «

Spitzelei abgeschlossen und die Akten der Regierung übersandt .
Offiziös wird dazu mftgeteilt , daß es sehr schwierig sein

würde , gesetzliche Bestimmungen zu finden , auf Grund deren man di. '
entdeckten Spitzel bestrafen konnte . Nach dem Schweizer Strafgesetz ,
buch ist nur militärische Spionage strafbar , während di « entlarvten
Spitzel Berichte über politische Persönlichkeiten nach Italien lieferten .
Man wird die Spitzel italienischer Staatsangehörigkeft sicherlich
ausweisen , während di « Schweizer Staatsangehörigen vor -
läufig mit der moralischen Verachtung , die ihnen von Assen «nt -
gegengebracht wird , davon kommen dürften .

Da » Reichsgericht oerurteilte den Schriftleiter Richard Schulz .
Berlin von der „ Roten Fahne ' wegen Vorbereitung zum Hochverrat
dem Antrage des Reichsanwalts entsprechend unter Zubill gung der

Ueberzeugungstätcrschast zu 1 Jahr 3 Monaten Festungshaft .



Die tatsächliche Arbeitszeit .
Eine Erhebung des AOGV .

Der ADGB . hat durch seine Ortsausschüsse wieder eine Er -

Hebung über die in einigen wichtigen WirtschaitsMeigen tat -

sächlich geleistete Arbeitszeit durchgeführt . Ermittelt
wurde der Stand der Arbeitszeit in der Woche vom 1 V. bis
lö . Februar . Die Beteiligung der Ortsausschüsse an der Er -

Hebung war diesmal st ö r k o r als bei früheren Erhebungen . Bc -

teiligt haben sich 746 Ortsausschüsse , d. . h. 190 mehr als bei der En
Hebung im Oktober 1928 . Die neue Statistik erstreckt sich auf über
(vi 506 Betriebe mit mehr als 2,7 Millionen Beschäftigten ; sie be -
schränkt sich wieder auf Baugewerbe . Buchdruckgewerb « ,
chemisch « Industrie , Holzindustrie , Metallindu .

stri « , Schuh - und Textilindustrie .
In der Erhebungswoche oerteilte sich die Arbeitszeit von

mehr als 48 Stunden wöchentlich insgesamt solgender -
maßen : 5,5 Pro, ; , arbeiteten regelmäßig über 48 bis 51 Stun -
den die Woche , 2,6 Proz . infolge vorübergehender Mehr¬
arbeit . lieber 51 bis 54 Stunden arbeiteten regelmäßig
5,6 Proz . , während 1,5 Proz . über 51 bis 54 Stunden infolge vor -

übergehender Mehrarbeit arbeiteten . Eine normale Arbeits -

zeit von über 54 Stunden hatten 1,7 Proz . der Befchästigten , während
0,3 Proz . infolge vorübergehender Mehrarbeit über
54 Stunden die Woche arbeiteten . Insgesamt arbeiteten also ent -
weder regelmäßig oder infolge vorübergehender Ueberstunden

17,2 proz . mehr als 48 Stunde « die Woche .

Zweifellos ist hier , auch wenn man die schlechtere Arbeitsmarktlage
in Rechnung stellt , ein wesentlicher Fortschritt gegenüber
der letzten Erhebung vom Oktober 1928 festzustellen .

In keiner der erfaßten Industrien ist , wie die Gewerkschafts .
zeitung in einer Auswertung der Ziffern feststellt , die Arbeitszeit .
gestaltung einheitlich . Neben Bezirken mit ganz geringer
Mehrarbeit in der betreffenden Industrie gibt es Bezirke , in denen

große Teile der Berufsangehörigen noch über 48 Stunden arbeiten .
Der eigentliche cherd der Mehrarbeit ist Rheinland - Wcst -
f a l e n. Die Arbeitszeitregelung in der Schwerindustrie beherrscht
die übliche Arbeirszeit in allen anderen Industrien . U e b e r die
ch ä l f t e aller von der Erhebung in Rheiilland - Westfalen erfaßten
Metallarbeiter arbeitet « mehr als 48 Stunden . Im Bau -

gewerbe des Rheinlands arbeiteten von 166 Arbeitern mehr als
48 Stunden 21,5 , im Baugewerbe Westfalen 5,2 . Für die ch e m i s ch e

Industrie lauten die entsprechenden Ziffern 5,7 und 38,1 , für die

Textilindustrie 26,4 und 34,2 . Gleichzeitig erreichte
die Kurzarbeit nn Rheinland 33,6 Proz . der Textilarbeiter ,
27,4 Proz . der Schuhmacher und 19,2 Proz . der Metallarbeiter , in

Westfalen 36,3 Proz . der Metallarbeiter und 13,9 der Textilarbeiter .
Also

ZNehrarbett , Kurzarbeit « nd drückende Arbeitslosigkeit am

gleichen Orli

Zur Beseitigung dieses Chaos genügt noch nicht die Vermeidung
von Ueberstunden und die Beseitigung der über 48stündigen Arbeits -

zeit . Notwendig ist nach der Auffassung der freien Gewerk -

fchaften eine vom arbeitsmarktpolitischen Gesichtspunkte geleitete
gesetzgeberische Arbeitszeitregulierung . eine

Regulierung , die den Erfordernissen der rationalisierten , fortlaufend
Arbeitsträste freisetzenden Wirtschaft entspricht und eine angemessene
Senkung der Arbeitszeit auch unter 48 Stunden durchführt .

Gute Wahl im Dynamowerk .
Jortschr tt der Amsterdamer . — Gelbe geben mit KpO .

Gestern fanben im Dynamowerk von Siemens die Be¬

trieb s r at s w a h l e n statt . Das Ergebnis ist für die freien

Gewerkschaften ein sehr gutes . Besonders wenn man in

Rechnung stellt , daß die KPD . in diesem Jahre ihre Aktion im

Siemens - Konzern auf das Dynamowerk konzentrierte , so ist der

Mißerfolg der beispiellosen Agitation um so größer .
Es wurden abgegeben bei der Wahl zum Arbeiterrat :

für die f r e i g e w c r l s ch o f t l i ch e Liste 1226 Stimmen . Im

Borjahr , wo die Kommunisten noch mit den freien Gewerkschaften
nn Dynamowerk zusammengingen , erhielt die Liste I insgesamt
1454 Stimmen . Gewählt sind Freigewcrkschafter 16 zum Arbeitcr -
rat . 7 zum Bctnebsrat . Im Vorjahr waren es 11. jedoch waren
davon 3 Kommunisten .

Die kommunistische Liste erhielt 487 Stimmen und wieder
3 Arbeiterrotsmitglieder und 2 Betriebsratsmitgliedcr . Die
Gelben erhielten 227 Stimmen , 1 Arbeitcrrats - und 1 Betriebs -
ratsmandot . Im Vorjahr hatten die Gelben 463 Stimmen ,
3 Arbeiterrats - und 2 Betriebsratsmondate erhallen . Es ist also
in diesem Jahr ein wesentlicher Teil der Gelben zu den Kommu¬

nisten abgeschwenkt .
Bei den Angestellten erhielt die sreigewerkschaftliche Liste

339 ( im Vorjahr 572 ) Stimmen , 8 ( 8) Angestellten - und 4 ( 4) Be -
triebsräte . Di « List « des Duitschnationalen Handlungsgehilfen -
Verbandes erhielt 84 ( 234 ) Stimmen , 1 ( 3) Angestellten - und 6 ( 1)
Betriebsratsmandate . Auf den GDA . entfielen 67 Stimmen und
dein Mandat , die Stahlhelmer und Hakenkreuzler .
die ebenso wie der GDA . erstmalig kandidierten , erhielten 156
Stimmen und je 1 Mandat im Angestellten - und im Betriebsrat .
Der DHÄ . ist also durch Stahlhelm und Hakenkreuz zusammen -
gehauen worden .

Die freien Gewerkschaften der Amsterdamer Richtung sind also
im Arbeiter - und Betriebsrat des Dynamowerkes stärker als
bisher . Die Gelben find fast zur Hälfte zu den Kommunisten
abgewandert , haben aber deren Zusammenbriuh nicht aufhalten
können .

*

Im Werk Bahnhall « von Siemens - Schuckert , in dem über
566 Mann Belegschaft beschäftigt sind , ist nur je eine frei -
gewerkschaftliche Liste ausgestellt worden , die somit als
gewählt gill .

Oer Schmutz am Abend .
Gr reitet Jrcyer nicht mehr .

Die kommunistischen Drahtzieher fühlen sehr wohl , daß die

Betriebsrätewahlen in diesem Jahre für sie eine Entscheidung ? -
schlacht innerhalb der Arbeiterschaft sind . Deshalb machen sie
die verzweifeltsten Anstrengungen Auch die sonst sich „überparteilich "
gern gebärdend « „ Welt am Abend " macht mit vollen Schmutzkübeln
mit . Und da heut « die Belegschaft der Berliner Verkehrs -
A. - G. den kommunistischen Arbeiterräten den längst verdienten

Fußtritt geben wird , glaubt man in der KPD . die st > n k e n d e n
V e r l e u m d u n g s m e t h o d e n , die sie bei den letzten Stadt -

verordnetenwahlen gegen unlere Genossen und besonders gegen
unseren Genossen Brolat angewandt , haben , würden auch diesmal

noch verfangen . Di « ällesten und gemeinsten , längst widerlegten
Lügen werden wieder hervorgeholt .

Bisher haben die Verleumder des Genossen Brolat durch
juristisch « Berschleppungsmanöver es verstanden , sich der drohenden
Stäupung zu entziehen . Die Belegschaft der BVG . wird aber heute

Gelegenheit haben , ihr Urteil zu fällen .
Am Schluß der sensationell autgemachten Infamie , in der nicht

ein wahres Wort ist , versucht das Münzenbergblalt folgendermaßen
für Freyer und Genossen Reklame zu machen :

„ Der legte Kampf ( ! ?) des roten Arbeiterrates

gegen�die Entlassungen und für die Verkürzung der Arbeitszeit auf
acht stunden bei vollem Lohnausgleich wird den Verkchrsarbeitern
deutlich gezeigt baben , wie sie sich entscheiden sollen . "

Das meinen wir auch ! Denn dieser „ Kamps " des „ roien "

Arbeiterrats bestand bekanntlich in der Annahme einiger Ent -

schließungen und in der Verhinderung der Verkürzung der

Arbeitszeit , wodurch Hunderte von Berkehrsarbeitern entlassen
werden mußten .

Grones Reinemachen in der BVG.
Fort mit den Kreaturen Moskaus ) FQr und durch die Gewerkschaffen
zum Sieg der treigewerkschafllichen Liste 1 zum Arbetierrat ,
der freigewerkschefiltch n Lille II ( Skerl ) zum AngestclUenrat .

Alles wühlt tretgewerkschaf tllch I

„ Revolutionäre " Vetrlebsratskandiöaten .
Im GmaiUierwerk Oichanz verhindert .

Am 1. März log die „ Rote Fahne " , der Sozialdemokrat
August Müller habe bei der Maßregelung des oppositionellen Be -
triebsrats V o r r a t h eine hervorragende Rolle gespielt . Einmal
hat Müller noch nie der Sozialdemokratischen Partei angehört ,
zweitens war er zur Zeit der Entlassung von Vorrath nicht im
Betrieb . Vorrath , der sich überdies als Betriebsrat mehr mit den
Parolen eines Merker als mit dem Betriebsrätegesetz vertraut
machte , muß sich schon bei seinen „oppositionellen " unorganisierten
Betriebsraten sieschweren , die einer Betriebsratssitzung wegen seines
Falles einfach fernblieben . Trotzdem will er die „Sozialfaschisten "
für seine Dummheiten verantwortlich machen .

Die Arbeiterschaft des Emaillierwerkes Dichanz hat eingesehen ,
daß mit den „ oppositionellen " Betriebsräten , die sich lediglich die

Spaltung der Gewerkschaft und der Belegschaft angelegen sein
lassen , keine Seide zu spinnen isb Bei der Betriebsrätewahl
bracht « es die revolutionäre Opposition nicht einmal mehr zu einer

Liste . Die Belegschaft hat sich einmütig für die Liite der frei -
gewerkschaftlichen Betriebsräte entschieden .

V o r r a t h war überdies beim vorletzten Streik der Email -
lierer seinen Kollegen in den Rücken gefallen und hat bei Elle u.

Sohn als Streikbrecher gearbeitet . Wenn er damals unter dem

Schutz der Polizei in diesen Betrieb hineinging , dann mag er es
als einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit betrachten , wenn er jetzt
unter dem Schutze der Polizei aus dem Betrieb hinauskam . Aus
dem Metallarbeiter - Verband ist Vorrath ausgeschlossen .

Die Arbeiter müssen sich die Betriebsratskandidaten genau an -

sehen . Nur die freigewerkschastllchea Listen sind zuverlässig !

Nach der Spaliung bei den Schuhmachern .
Gute Aortschr . tte der Amsterdamer .

Mittwoch tagte die Generalversammlung des Zentralverbandes
der Schuhmacher . Di « Versammlung oerlief ohne Störung . Offen -
bar war es der Leitung der Spalter nicht gelungen , ihre Massen zu
„ mobillsieren "

Hörtz gab den Geschäftsbericht . Er rief zur Einheit und zur
Sammlung . Schuld an den heutigen Verhältnissen m Berlin habe
nicht die Ortsverwoltung , sondern die — sozialdemokrati¬
schen Mitglieder , die sich nicht gerührt hätten ! Er verschwieg
allerdings , daß die Ortsoerwalmng bisher jedes nichtkommunistischz
Mitglied von der Mitarbeit ausgeschaltet hat .

Er und die Diskussionsredner seiner Richmng fanden recht
scharfe Worte gegen den Zentralvorstand . Für die

Spalter aber suchte man Entschuldigungen und bezeich -
nete sie allenfalls als Dummköpfe , die die Cinheitsfronttaktit falsch
ver stehen !

Hörtz beklcgt « sich dann aber über di « Gummiknüppel -
taktik des Spalters Peterson , der ihm Prügel angedroht habe .
Er vergaß , daß er Peterson bisher zu allen Derlrandsveranftol -

wngen zugezogen hatte . Die „ Rote Fahne " bringe nicht ein -

mal Streikberichte der Organisation und schädige damit die

Gewerkschaftsarbeit , wie Hörtz feststellt «.
Bor Beginn der Debatte zeigte sich die ganze Furcht der Orts -

Verwaltung vor der Verantwortung , als Zoll er , der bisher

stundenlang in allen Versammlungen gegen die SPD . hetzen konnte .

Beschränkung der Redezeit durchsetzte . Mehrere Redner

stellten aber die Ortsverwaltung und zeigten , daß die Einheitsfront -

Rufe im Geschäftsbericht nicht ernst zu nehmen sind . Eindeutig
wurde von unseren Kollegen die Berantwortung von Hörtz , Zoll »
und der Ortsverwaltung festgestellt .

Bor der Neuwahl der Ortsverwalwng unterband der

Versammlungsleiter eine Aussprache über di « von der alten Orts -

Verwaltung aufgestellten Kandidaten . So konnte es passieren .

daß ein « Mehrheit von sechs Stimmen einen zweiten Borsitzenden

wählte , der heute noch in der KPD . Mitglied ist . Osfenbar war

das ein « Vereinbarung mit den linientreuen Kommunisten ,
die dafür in der Debatte Hörtz nicht angriffen und auch bei der Wabl

die alte Ortsverwattung u n t e r st ü tz t e n. Der dritte Bevoll¬

mächtigte wurde mit 145 gegen 144 bei 17 ungültigen Stimmen

ebenfalls aus dem Lager von Hörtz gewählt . Wäre es möglich

gewesen , diese Kandidaten vor der Wahl den Mitgl . edern ins rechte

Licht zu stellen , dann würde das Ergebnis zweifellos anders gc

wesen sein . Auch di « Revisoren wurden mit wenigen Stimmen aus

den Kreisen der alten Ortsverwattung , die sich verschämt KPD .

nannte , gewählt . Dämmet befinden sich Hitler und Zoller .

die besonders Wert darauf legten , eine Aussprache über di « Kandi -

baten zu verhindern .
Im ganzen gesehen , bedeute i die gestrige Versammlung keine

Klärung . An Stelle von pflichtbewußter Verantwortung und

offener Meinungsäußerung traten Beschränkung der Redezeit und

Herabsetzung der nichtkomnmnistischen Mitglieder . Das hat freilich

den Rückgang der kommunistischen und den Fortschritt der Amster -

damer Stimmen nicht hindern können .

Oer Gesundungsprozeß .
Einheitsfront der Transportarbeiter der Ehemieindustrie .

Die Versammlungen der Handels - und Transportarbeiter der

Chemieindustri « im Gesamtverbanb konnten seit längerer Zeit

schon nicht mehr störungsfrei durchgeführt werden , weil die sog «-

nannte „ Opposttion " jeden reibungslosen Verlauf der Vcrsammlun -

gen unmöglich machte . Jetzt endlich scheinen auch die „ revolutio¬

nären " Mitglieder dieser Branche eingesehen zu haben , daß sich mtt

den Parolen der KPD . keine praktische Gewerkschaflsarbett leisten

läßt . Die gutbesuchte Iahresbranchenversammlung am Donnere tag
im Gewerkschaftshaus war von gewerkschaftlicher Kollegialität be -

seelt .
Der Branchenleiter Genosse P o l l m e i e r gab in seinem Ge -

schäf�bericht einen umfassenden Uebcrblick über die wichtigsten Vor -

gänge in der Branche im vorigen Jahr und umerzog dabei besonders

die Lohnbewegung in der Chemie einer Kr tit . Bei dem Ab¬

schluß des Lshntarifs in der chemischen Industrie ist für die Kutscher

und Chauffeure ein Lohn vereinbart worden , der weit unter den

Tariflöhnen liegt , die an die Kutscher und Chcujseurc in den Übü -

gen Gewerben und Industrien gezahlt werden Dieser Zustand ist

auf die Dauer unhaltbar . Sollte es nicht gelingen , bei dem Neu -

abschluß des Tarifs In diesem Jahre eine grundlegende Aenderung

herbeizuführen , so wird die Organisation versuchen , diese Gruppe

aus dem Tarifvertrag herauszunehmen und für sie ein « Sonder -

regelung zu treffen . Für die V e r b a n dst o f s b r a n che ist es

jetzt zu einem neuen Tarifabschluß gekommen . Durch einen Spruch

des Schlicht ungsausschusses sind die Löhne der Männer

um 3 M. pro Woche und die der Frauen um 1 M. aufgebessert
worden . Beide Parteien haben dein Schiedsspruch zugestimmt .
Bei der Firma Kahnemann A. - G. , mit ver ein Haustarif ab

geschlossen ist , ist auf Gmnd des Tarifabfchlusses für die gcsam c

Berbandftoffbranche ein neuer Haustarif zustandegekommcn , wo -

nach . sich die Lölm « der Männer um 4 M. und die der Frauen um

1,56 M. pro Woche erhöhen .
Im Gegensatz zu den srühsren Versammlungen wurde an der

Tätigkeit der Branck�nleitung sowie an der Gesamthalwng der Or -

ganisation gar keine Krittt geübt . Die Versamnrlimg stimmte e i n-

mütig den Borschlägen der Funktionäre zur Neuwahl der

Vranchenleuung , der Generalversammlungsdelegierten und der Dele -

gierten zur Sekrionsversammlung zu. Sämtliche Gewählten sind

Anhänger der Amsterdamer Gewerkschaftsrichlung .

Veirlebsraiswah ? en Sei preußischen Vehörden .
Hierzu teilt uns die Reichsfachgruppe Reichs - und Staats -

arbeiter des Gesamwerbandes mtt :
Lei der Neuwahl des Hauptbettiebsrats im preußischen

Justizministerium liegen getrennte Listen der Arbcuer und

Angestellten vor . Die Dorschlogsliste für die Arbeiter trägt
die lllummer 4 Während die A n g e st e l l t e n die Vorschlagsliste

wählen , müssen alle in der preußischen Justizverwaltung beschäf -

tigten freigewerkschafllich organisierten Arbeiter die Liste de »

Gesamwerbandes Ter. 4 wählen !

ÄE«. , lutfiirmfaitil ! Mautag , 1.1 Uhr, bei OShIlchlZqcr , Der-
M lichinMnstr . 5, Vcrtammwna aller ®liD . - c5cnoff «n. 5aqc «otfinunq : W
M StcHunnnafime , »r Betriebsratswahl . Es darf lein Parteigenosse
U fehlen . Ohne Mitgliedsbuch der Partei kein Zutritt .

Der ftiaitianssorftanb .

Unteeansfilnli »Spenick . Alle freigewcrtschaftlich organisserten
Arbeiter treffen sich am Eonntaa um S Uhr anf dem Friedhof bei den Ereivern
der Savv - Opser . Der Obmann .

Gewerkschafts - Zuaenö Berlin

Deut «, um 18 Uhr. Sihuna der Sunstkomwifsson im Zimmer 26 der
Zng- »d,sntrale . Eemcrkfchaft - haus , Engelufer 34—23, 2 Dt. Um
IS' . t Uhr Aci ' cren . Arbeitsgeme nfchakt im Zimmer 36 Gewcrkschafls -

haus . Engclufer 24—25, 2 ?r . Um ISVr Ubr Eprcchchornrob « im Iugmdheim
des Kesamtvcrbonbes . Eewertichaflshaus . Enaelnker 24—25. Aufgang kl, varl . —
eiibkrri »! Am 15. und 16. Mär , Wochenendkurfu , in Nowamr, : . �reigcmsrk .
säaftlick -e pi - gcrdarbcit " Treffpunkt heut « um 18 und 20 Uhr auf dem
Schlessschen Bahnhof . — Am M- n' aa . 17. Mär, , um 20 Uhr. Wanderleiterkursus
im Eonl 3, Ecwerischaftshaus . Engeluser 24—25. Lichtbildervortrag : „ Das
Eternberger Land — Zanfeial " .

Iuoendaruvve ves�ertralvertandes ver Anaessettten

deute , Eonnabcnd , ab 20 Uhr Bolkotanikurfus im Jugendheim Lehrter
Gtrafie 18—19 und ab 20 Uhr Bunter Abend b,m Bolkslansobcnd im

Jugendheim Wrangelstr . 12«. Bon 18 —20 Uhr Uebungoadend der Singe -
gemeinschast und von 29 —22 Uhr Arbcitsgemcinfchaft „Sozialismus " » M
Jugendheim der Schule «. aftonienallec 81.

Verantwortlich ssi? Politik : Dr. Enrt «euer ; Dirtkch - ft ' «lingclbSte «:
Scvarkschaiizbcwcgung . J. Steiner : iZenilleton : De. Zobn Sch>k»a>»kl : Lokale ,

und SonOiges Sei * »arflödt : Anzeigen : Th ©locke : fännlich in Berlin .
Verlag : Vormärts - Verlag E. m d. S Dcriiu Druck: Vorwärco - Bnucdruckerel
und Bcriagsanssn ! ! Paul Singer u. Co. . Berlin SW 68 Liudenlirakt t,
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Unter der Jannowitzbräcke
Die Streife Gefundbrun -

tt c n ~! tl cu f Ö II n I>er Unier .

ßtuiThhobn joll in Kürze eröffnet
werden . Damit sind die a - m schwer -
sten zu bewältigenden Aauobschnitt «
dos gegenwärtigen Rahiümuz fertig -
gestellt . Gleichzeitig mit dem
Tunnel unter der Spree
am Bohnhnf Äannnwitzbrucke sind
die neuen Fundaniente der Brücke

hergestellt Warden . Auf unseren !
Bild ist ein Teil der riesigen Beten -

blocke , die die neu « Brücke tragen
sollen , zu sehen . Darüber hinweg
sichren in kühnem Bogen die Gleise
der Stadtbahn und Fernbahn Ost —

West , auf inamngfache Weise durch

. Mfsirüger gestützt . Ein Bild lichn -
ster Jngonieurarbeit , das immer
mch die Vorübergehenden anzieht ,
zu verweilen , um dos scheinbor
wirr durcheinander jagenld « Trei -
ben der Arbeit aus sich wirken zu
lassen . Noch kann man durch den
nt verschiedenen Stockwerken angr
ordneten BohIenbÄog «inen Blick
in den Tunnel werfen . In jeder
Etage Gleise für Loren , Treppen , die in die Tiefe führen . Winden .
di « Lasten in die Tiefe führen oder Herauchaleu . durch « m Gewirr

von Eisenträgern wird der Wasserspiegel der Spree sichtbar , Schl - pp -

daivpfer , Lastkcklw « . stehen ihres Weges . Nur eiire verhältnismäßig
schmale Betonmauer trennt die Waffermassen von der Baugrube

und dem Tunnel . Im April bereits soll die neue Sireck « dem
Berk ehr übergeben werden . Wenn dann die Züge durch den
Tunnel donnern , wird darüber erst die Straßendecke fertiggestellt
werden und damit auch der Bau der ireuen Brücke . Einer der
nichtigsten Verkchrwege Bertkrs kann dann endlich benutzt werden .

Kdsfierersfr seilte eigene Tasche .
SieverunierschlagmigenbeimNuanzamtWilmerSdorf - Rord

Die jetzt erst bekannt «ürd . find beim Finanzamt
wilmer - > dorf - ? kord in der Llehenburger Straße lS

durch eine « onzetrcucn Beamten umfangreiche V e -

ttugctclcn vorgekommen , durch die allerdings nicht der

Mskus . sondern eine Reihe von Steuerpflichtigen

geschädigt worden ist .

Eine groß « Anzahl von Steuerzahlern . Geschäftsleute und

Zkwatpersonen . die Mahnungen wegen noch nicht gezahlter

Steuerbetrög « erhalten hatten , wandten sich beschwerdeführend an

da » Finanzamt unter Vorzeigung einer mit dem Amtssiegel ver -

fehene » Quittung , die non dem Obersteuersekretär Heinrich

unterzeichnet worden war . Es stellte sich nunmehr heraus , daß der

Obersekretär Heinrich , der mit der Abschätzung der Steuern be¬

schäftigt war , die betreffenden Steuerzahler , mit denen . rr pechiultch
bekannt geworden war . in ihren Wohnungen aufgesucht und bei dieser

Gelegenheit die sAsige Steuer einkassiert hatte , allerdings

für die eigen « Tasche , ohne sie an die Steuerbehörde abzu -

sichren . Auf diese Weise ist es Heinrich , der sofort nach Entdeckung
der Veruntreuungen vom Dienst suspendiert wurde und gegen den

jetzt ei » Verfahren bei der Staatsamvaltlchaft II wegen Bs -

truges nnd Amtsunterschlozung schwebt , gelungen , beträchtliche

Beträge von Stcucrgeldern zu ergattern . Es soll sich um etwa

20 000 Mark handeln , mährend jedoch von anderer Seite ein weit

höherer Betrag genannt wird .

Di « einzig Geschädigte » sind d! « betreffenden Steuer -

Zahler , die ihr « Beträge Heinrich anvertraut haben und die sie

noch einmal an di « Steuerkasse abführen müssen . In den Kassen -
räumen sämtlicher Finanstunter sind nämlich schon feil läosgerer Zeit ,
um derartige Einkassierungen durch unbefugte Personen zu ver -

meiden , gedruckte Warnungen angebracht , die fälligen Steuer -

betrage lediglich an den Kossenschaltern und nicht außerhalb der
Vüroräume zu zahlen . Da aber bekanntlich die Einstehungsbcamten ,
die zwar besonder « Ausweis « mit sich führen , rückständige Steuern
auch des öfteren in den Wahmmgen säumiger Steuerzahler ein¬
kassieren , so konnten die Geschädigten im Zwcffcl fein , ob die Gelder
nickst dach etwa dem ungetreuen Obersteuersekretär auszuhändigen
wären , um so mehr , als er ja auch Ouitlungen mit dem Dienstsiegel
ausstellte . Um derartige Vorgänge zu vermeiden , wäre es ratsam ,
wenn auch ! » den Steuerkassen dafür gesorgt wird , daß mit dem
Dienstsiegel kein Mißbrauch getrieben iverden kann . Wie e , Heinrich
gelungen ist , den amtlichen Quitwngsstempel zu erlangen , muß «ben -
falls aufgeklärt werden .

Wieder ein Kassenbote ermordet !
JlooB von EnverbSloseogeldern .

Striegav . 14. Mörz .
Haute mittag wurde dar Sole Verne rt auf der Landstraße

zwischen Gebersdorf und Daubnitz wif einer tödlichen Wunde
aufgefunden . Vernert hatte vom Arbeitsamt Striegao 7000 Mark

ErwcrbÄofevgelder abgeholt , die bei seiner Auffindung fehlten , wie
verlautet , kommen als Täter drei Landstreicher in Vetrocht . Der
Ermordete hinterläßt eine Witwe mit zwei unversorgten
Kindern .

Zu dem Naubmord teilt die Pressestelle des Polizcipräfidwnis
noch folgendes mit : Der Arbeiter Gustav Bernert aus Damsdorf
wurde heute vormittag in einem kleinen Waldstück an der
Ehaufsee Listen —Taubnitz von drciunbekanntenWäonern
überfallen und durch Bru sts chuß getötet : der Rucksack
mit 7000 Mark Arbeitslosengeldern , di « Bernert kurz vorher von
der Kreisbank in Striogau abgehoben Halle , vuirde geraubt . In

Begleitung des Bernert befand sich sein Schwager , der Arbeiter
Paul Langner . Nach dessen Angaben waren die Täter mos
k i e r t. Auf dos Ersuchen der Staatsanwaltschaft in Schweidnitz ist
eine Mordkommission vom Polizeipräsidium Breslau an den Tatim

entsandt worden .

Was ging in Scheuen vor ?
Genaue Llniersuchvng erscheint dringend notwendig .

Zu den Borfällen im städtischen Erziehungsheim Scheuen teiU
das Städtische Nachrichtenamt jetzt noch folgendes mit : „ Das
Landesjugendamt hat festgestellt , daß sich im Erziehungs¬
heim Scheuen leider ein weiterer Fall der Mißhandlung eines

Jugendlichen vor einiger Zeit ereignet hat . Dieser Jugendliche , der
sich an der Revolte , die am 18. Februar in Scheuen ausgebrochen
war , beteiligt hatte , ist in Abwesenheit des Leiters des Erziehung . .
Heims non seinen Kameraden schwer mißhandelt wurden . Zur
gründlichen und restlosen Klarstellung des Tatbestandes hat das

Londesjugendanü ihn jetzt ans Scheuen nach Berlin kommen lassen .
uni ihn Hier , unbeeinflußt van seiner bisherigen Umgebung , über
die Vorgänge , die sich in Scheuen abgespielt haben , vernehmen zu
fönnai . — Der Leiter des Erziehungsheims , Straube , ist non
Sonnabend ab beurlaubt . " —

Die bisher Über die Vorfälle in dem städtischen Erziehungsheim
Scheuen bekanntgewordenen Tatsachen fordern eine durchgreifende
und rücksichtslose Untersuchung . Sollte sich herausstellen ,
daß der Leiter des Heimes es geduldet hat , daß zwei sich feindlich
pegenüberstehend « und pan Zeit zu Zeit prügelnde Gruppen unter
den ihm anvertrauten Zöglingen bestanden , so dürste der Erweis

erbrocht sein , daß er seiner schweren , verantwortungsvollen Arbeil

doch nicht gewachsen war . Darüber könnten dann auch seine großen
Verdienste um die organisatorische Mnsterhoftigkcit der Anstalt nickv

hinwegtäuschen . Es darf nicht vergessen werden , daß hie nöchlliche
Prügelei am 18. Februar einem jungen Menschen da '
Leben gekostet hat !

*

In Trier erschoß sich ein Achichriger Zunwcrgajelle im Hausstur
des Gertnihenhauses , « nein Fürsorgeheim für gefähr¬
dete Mädchen , weil ihm nicht gestattet wurde , mit seiner
Braut , die in dem Haus als Fürsorgezögling lebt , zu sprechen .

Oachsiuhlbrand in Schöneberg .
In den gestrigen frühen Nachrrattogsstunden wurde die Feuer¬

wehr nach der Hauptstraße 30 in Schönebcrg alarmiert , mu
im D a ch st u h l des Seitenflügels Feuer ausgebrochen war . Die
Flammen fanden an Gerumpel und den Badenoerschlägen reiche
Nahrung . Obgleich die Wehr sofort fünf Schlauchleitungen in

Tätigkeit setzte , kannte «in Uebergreiscn des Feuers auf
den Vanderhausdachstuhl nicht mehr verhindert werden . Erst noch

zweistündiger angestrengter Arbeit wurde der Brand niedergekämpft .
Die Entstehung rr fache ist noch ungeklärt . Der Fuhrwerksvcrkehr
in Richtung Friedenau mutzte längere Zeit umgeleitet werden .

Leipart vor feiuer völligen Getiesung .
Theodor Lei park , der Führer der deutschen GoweetschasickN

und Vorsitzende des ADGB . , der otft 14. Oktober vorigen Jahres
bei einem Autounfall auf der Avus schwer verunglückte , befinde ' .
sich noch immer im Hildegard - Krankenhaus . Sein Zustand ist ,
wie uns der Leiter der chirurgischen Abteilung , Professor Pribram ,
mitteilt , recht z n f r i e d e n ft c l l e n d. Immerhin werden bis zu
seiner völligen Gesundung noch etwa 4 bis 6 Wochen vergehen .
Die Arbeiterschaft wird die völlige Genesung ihres bemährten
Führers freudigst begrüßen .

v « zweite jexualniisseafchaftticke Jragcabenfe des daftilnfs iür Sn; uo( -
wiffevfchaft in diesem Monat findet unter Leitung von SanitäUtat
Da. SSagnu « Hirschfeld tmb Dr. Feist , Abraham am Montag , 17. Mörz .
abends 8 Uhr . im Ernfi - Häckel - Eiial CJn den gelten bs ) statt , llnlofier -
bettrag : 20 Pfennig ; Arbeitslose erhalten kostenlosen Zutritt .

jUtUxi * tfaevetipi

Als dt « Portugiesen und die Dahüma einander gegen -
überstanden , spielte sich « ine Szene gemachter Höflichkeit ab .

,Los , las . umarmt euch und seid Schwestern ! " komman -
dierte Ieronymo , legte beiden die Hand auf den Rücken und

stieß sie gegeneinander . „ Saure Gesichter werden hier nicht
geduldet . "

Die Rivalinnen drückten sich frostig die Hände , sahen
einander ober nicht m die Augen . Piedade war dunkelrot

vor Schani .
„ Gut . schön " , verkündete der Steinbrecher herzlich . „ Um

jetzt unsere Vereinigung zu krönen , mußt du und das Kind

bei uns zu Tisch bleiben . "

Die Frau begann sich zu entschuldigen , stammelte aller -

Hand Grunde , weshalb es unmöglich sei , aber ihr Gatte

Weigerte sich, die Gründe anzuerkennen .
„ Aber ich laß dich nicht gehen . Ich muß meine Tochter

noch ein bißchen genießen , ich Hab immer solche Sehnsucht

noch ihr
"

Piedade setzte sich in euren Winkel und yzartete nur auf

die Gelegenheit , nist ihrem Mann über die Schulrechnung zu

sprechen . Rita , die wie die meisten Mischlinge flatterhaft

war hegte keinen Groll und tat ihr möglichstes " die Familie

ihres Mannes zu miterhalten . Die mrderen Gäste gingen
mir Tisch . Wegen der Entfernung von Sao Romoo wurde

schoa um vier Uhr gegessen , und die Mahlzeit begann recht

munter Senhorina . d' . e nur an ihren kleinen Schullreis gc -

möhnt wo ? schien furchtbar besangen zu sein , und ihr Pot - r

„ llb sich alle Mühe , ihre . Schüchternheit zu überwinden . Er

überschüttete sie mit Fragen , was sie denn tote und was sie

lernte . Gleich nach der Suppe war Wein eingeschenkt wor -

den und vor Ende der Mahlzeit waren die Erwachsenen alle

reckt anacsäulelt . denn Ieronymo trank mel und zwang die

beiden FraÄn . ihm Bescheid zu tun . So geschah es . daß

Piedade wieder Iammerstimmunq kam und sich bitter

über ihr Schickial beklagte , was natürlich unvermeidlich zu

der unbezahliea Pcusiousrechiiung führte .

„ Hör mal zu , mein Kind " , bemerkte der Steinbrecher ,
„ Tränen darfst du nie mit Wein mischen . Die Sorgen wollen
wir uns für ein anderes Mal aufheben . Verdirb uns nicht
das Esten . "

„ Aber wie soll ich denn an etivas anderes denken und
von anderem sprechen , wenn es mir doch so schlecht geht ? "
erwidert « die arm « Frau .

„ Und wenn du nur herkommst , um zu jammern , wärest
du bester zu Hause geblieben " , murmelte Jeronymo ärger -
lich . „ Mit Heulen kann man nichts ändern . Ich seh nicht
ein , warum du mir Dorwürfe machst , weil du unglücklich
bist . Ick) bin ' s notabene auch , aber ich lauf doch nicht herum
und geb anderen Leuten die Schuld . "

Worauf Piedade anfing zu schluchzen .
„ Na , natürlich , da haben wir ' s ja ! " schrie ihr Mann ,

langte über den Tisch und schüttelte sie heftig . „ Hast jetzt den
Mund : je mehr man versucht , vernünftig und geduldig zu
sein , um so mehr versuchst du . einem die Laune zu ver -
derben . "

Senhorina war zum Vater gelaufen und hatte ihn am
Arm gepackt , aber er stieß sie ärgerlich beiseite . „ Du fehlst
mir auch noch , es ist immer dasselbe , und ich denke nicht da -

ran , es noch länger zu dulden . "

„ Ich bin ja nicht zum Vergnügen hergekommen . " weinte

Piedade . „ ich bin hergekommen , um zu hören , was du mst der

üschulrechnung machen willst . "
. Lcchl sie selber mst dem Geld , daß ich dir dagelassen

habe . Ich habe kein eigenes . "
„ Nein , niemals ! Tausendmol nein . "

„ Aha , das willst du wohl für dich selber ausheben ? "
„ Du bist viel schlimmer , als ich dachte " , schluchzte sie .
„ So , bin ich das ? " brüllte er , „ mach ' , daß du ' raus -

kommst , aber schnell , bevor ich dir gebe , was du verdienst . "
Aber sie machte keine Anstalten zu gehen , sondern ließ

Kops und Anne auf den Tisch falleit . „ Ah, meiu armes

Mädelchen Gott im Himmel , wer wird für sie sorgen ? "
„ Das Mädel braucht nicht mehr zur Schule zu gehen .

Laß sie - hier bei mir , ich werd ' schon dafür sorgen , daß man

sie gut pflegt . Ihres Paters Schutz braucht sie jedenfalls . "
„ Was . mich von meiner Tochter trennen ? Bon dem ein -

zigen . was mir geblieben ist ? "
„ Weib , nimm dick? zusammen und komm zu Verstand .

wenn du kannst . Du bist doch die ganze Woche von ihr ge -
tremst , nicht wahr ? Also , statt zur Schule zu gehen , wird ' sie

di « Woche über hier bei mir bleiben , und Sonntags kann sie
zu dir zu Besuch kommen wie bisher . "

„ Aber ich möchte lieber bei Mutier bleiben " , sagte das
Kind und klammerte sich an Piedade .

„ Du bist also auch undankbar ? " brüllte Ieromzmv -
„ Führst Krieg gegen mich genau wie sie ? Ach was , fahrt all "
beide zur Hölle und kommt nicht hierher und regt mich auf .
Sonst behandle ich euch beide , wie es euch zukommt . "

„ Komm , wir wollen gehen " , schrie Piedade und packle
das Kind am Arm . „ Verflucht sei die Stunde , da ick? diese
Schwelle betrat . Ich hätte wissen sollen , daß ein Mann , der
Weib und Kind im Stich läßt , von ihren Leiden und Tränen

nicht gerührt werden kann ! "

Also verschwanden die zwei , und Jeronymo lief in seinem
betrunkenen Zorn hin und her und murmelte vor sich hin .

Rita hatte sich nicht in den Streit eingemischt und haste
auch nicht verraten , mst wem sie es hielt . Aber jetzt erklärte

sie , wemi Jeronymo zu seiner Frau zurückkehren wolle , dürfe
und solle er es tun , denn wo Mann und Frau nur durch Liebe
aneinander gebunden seien , bestehe kein anderer Zwang , als
der gegenfestige Wunsch .

Jeronymo ließ sich auf einen Stuhl fallen , goß sich ein
Glas Orangelikör « in und trank es in einem Zuge .

„ Nein , wir trennen uns nicht " , bemerkte er mit aller Ent -
schiedenheit .

Die Mulattin trat hinter seinen Stuhl , zog «einen . Kopf
an il ?re Brust , preßte ihre Lippen auf seinen Mund und
küßte ihm die Schnapstropfen fort , die noch in seinem
Schnurrbart hingen . Jeronymo zog sie auf seinen Schoß und
hielt sie fest umschlungen .

„ Mach ' dir keine Sorgen um diese Dinge , mein Schatz " ,
flüsterte sie und strich ihm mst den Fingern durchs Haar
. Letzt «st alles vorüber , und mir werden glücklich sein . "

„ Ja , du hast recht " , stanimeste er , „ es war dumm von
mir . sie ms Hans kommen zu lasten . "
_ sie hingen in einem Taumel von Umarmungen und
Küsten aneinander , als müßten sie die Zest nachholen , die sie
durch die höchst unliebsame Unterbrechung versäumt hatten .

Draußen im Schatten des Tores blieb Piedade noch ein
paar Minuten stehen , stützte sich auf die Schulter ihres Kindes
und bemühte sich, ihre Fassung zurückzuerlangen und ihren

Tränenstrom einzudämmen , ehe sie sich aus die Straße Hin -

auswagte , um zu den neugierigen Blicken von Sao Rrnnso

zurückzukehren . ( Fortsetzung folgt . )



„ Ich höre eine Stimme ! "
Sin Lüdecker Oberstudienrat verschwunden .

Lübeck . 14. März . sEigenberichl . )

Las Verschwinden des Obersiudienrats Georg Schmidt , der

seil mehreren Tagen oermiht wird , erreg ! hier großes Auf -
sehen . Dr . Schmidt erfreute sich allgemein großer Achtung und
war namentlich bei seinen früheren Schülern außerordentlich beliebt .

Der alte Herr litt seit mehreren Jahren an einer Nerven -

Überreizung , die ihn in seinen wissenscl >aftlichen Arbeiten star ?
behinderte . Vor einigen Tagen entfernte er sich aus seiner Woh -
nung . ohne zurückzukehren . Man schöpfte Verdacht , und als man
in die Wohnung eindrang , fand man einen Brief , der Aufschluß
über das Eiede des Oberftudienrats gibt . Es heißt in dem Schreiben :
„ Immer wieder hat mir eine Stimme aus meinein Schreibtisch
heraus zugerufen , daß ich ins Wasser gehen solle . Ich höre diese
Stimme fortwährend , und ich leiste diesen Rufen Folge , da ich nicht
in die Landcsirrenanstalt Strecknitz übergeführt werden will . � In
dem Brief war auch die Stelle angegeben , an der man seine Leiche
im Elbe — T ra o e — Kanal suchen solle . Die Wasserpolizei
hat an dieser Stelle den Kanal abfischen lassen , bisher ist es ihr
aber nicht�gelungen, eine Spur von deni Verschwundenen zu finden .

Der Fall bewegt die Lübecker Bevölkerung um so mehr , als vor
einem halbe Jahre , im Oktober 1929 , der Senator N i e b u h r , der
an einer schweren Kriegsverletzung litt . Im Kanal als Leiche auf .
gefunden wurde . Oüerstudienrat Schmidt war mit dem Senator
persönlich bekannt , und es erscheint nicht ausgeschlossen , daß der
Tov Riebuhrg auf ihn «ine suggestive Wirkung ausübte .

Die Lübecker Polizei setzt die Nachforschungen nach dem
vermißten Gelehrten fort .

Hugenberg gegen Arbeiterfunktag .
Die Soziale Radiohilfe des Arbeiterrad iobun -

des stellt Minderbemittelten , Erwerbslosen , Körperbshmderten In¬
sassen von Krankenhäusern . Altersheimen und Besserung - anstalten
kostenlos Rundfunkempfangsgeräte zur Berfügunq . Da die So -
zlale Radiohilf « bisher fast ganz ohne behördliche oder
staatliche Unterstützung arbeitete , ist es erklärlich , wenn
bei der überaus großen Nachfrage die Mittel , die ihr zur Verfügung
stehen , sehr beschränkt sind . Um neue finanzielle Grundlagen zu
schaffen , veranstoiltet der Arbeiterradiobund am 16. März in der
Kroll - Oper um 19 39 Uhr eine Morgenfeier . Die Veranstal -
pm J * nt also ausschließlich wohltätigen Zwecken .
. «■uz diesem Grunde hat der Reichsinnemnimster auch nichts dagegen
gshabh daß die Feier in die Kirch zeit gelegt wird . Trotzdem regt sich

" Berliner L o k a l - An z e i g e r " über die angebliche Stö -
rung der Funkruhe am Volkstrauertaq als ein «, neuen Mißbrauch
des Rundfunks und einer Pietätlosigkeit am Tage der Gefallenen
auf . Der Arbeiterradiobund hat seine Veranstaltung , die übertragen
wird , zunächst nicht um 19' / . ' Uhr , sondern um 12 Uhr anfangen
wollen . Erst als bekamtt wurde , daß mittags die Trauerfeier aus
den , Reichstag . zur Uebertragimg gelangt , Hot er sich mtt einen ,
fmheren Beginn der Veranstaltung einverstanden erklärt . Schließ -
nch ist Nicht nur der Arlieitersiiuktag , sondern auch der Volkstrauer -
tag von einer privaten Organisation geschaffen .

Am Arbeiterfunkwg werden mitwirken : Alfred B - ierl « ,
Gertrud E y s a l d t. Heinrich George . Franziska K i n z. Theodor
Laos , Agnes Straub und das Sinfonieorchester des
Deutschen Musikerverbandes unter Leitung von A. M.
Szenkar . Den Ehreiworsitz haben Reichskan . ' ler Hermann Müller
und Frau Louise Cbert übernommen . Im Ehrenausschuh sind
vertreten : Reichsinnenminister Seocring , Reichsiagspräsidgut
Paul Lobe . Friedrich Bärtelss Präsident ' diiä Preußische » Land¬
tags , u. a. Eintrittskarten zum Preise von 7Z Pf . einschl . Garderobe
an der Theaterkasse .

Post und » Stahlhelm " .
Man schrsiht uns :

3U Ihrem Artikel ,,P y st begünstigt Hakenkreuzler "
iir der Morgenausgabe vom Freitag möchte ich Ihnen eine merk -
würdige Assär « mstieise », die ebenfalls auf gewisse republikfeind -
liche Aellenbildung «, innerhalb der Reichspost hinzuweisen scheint .
Ein

in� Berlin aufgegebener , an die sozialdemokratische „ Bolks -
zeitung " in Löbau ( Sa . ) , Promenadenstroße , gerichteter Brief , der
ordnungsmäßig frankiert und adressiert war , ging
— seltsamster aller Zufäll «! — ausgerechnet an die Redaktion
des „ Stahlhelm " in Verlin , Aernburger Straße , zurück , an -
gehlich , weil die Lübauer Zeitung die Amuhiue weg «, , mangel¬
hafter Freimachung verweigert Hobe . Es ist jedoch festgestellt war -
de », daß dieser Brief , der ein « scharfe Polemik gegen jenen „ Stahl -
Helm " enthielt , an den ihn die gütige Post zurückgeschickt hat , nie -
malz an die „ Voltszeitung " in Löbau gelangt ist . Es bestand sür
das Blatt also gar nicht die Möglichkeit , des angeblichen Nach -
portos wegen den Brief zurückzuweisen . Daher bleibt nur der
einzig möglich « Schluß , daß ein Postbeamter , der dem „ Stahlhelm "
näher steht als der Republik , auf die er verpflichtet ist , von dem
Inhalt des Briefes Kenntnis genommen und das Schreiben zur
freundlichen Information dem Bundesargan der schwarz -
weißroten Kampforganisation gegen die Republik übermittelt hat .
Das sind , sehr gelind « gesagt , immerhin recht merkwürdig « Zu -
stände !

Nie Prämie bei der KlassenSoiterie .
Bei der PreußisH - Süddeytschen Klassensotteri « wird am letzten

Ziehungstage der 5. Klasse eine Prämie von 599 999 M. aus -
geschüttet . Am Freitag wurde die Ziehung beendet und auch diese
Prämie verteilt , die aus die Nummer 219 171 siel . Auf diese
Nummer war der erste 1999 - Mark - Eewinn gezogen worden . In
der ersten Abteilung wird das Los in der Stadt Willenberg bei
Königsberg i. Pr . von einem Kausmom , gespielt , der die nette
Summe van 499 999 M. einstreichen darf , Die Gewinner der
zweiten Klasse wohnen in Lübeck und Leipzig und spielen die
Nummer in Bierteslasen . Sie erhalten jeder 199 299 M. aushezahtt .

Geld für die u - Bannheuien .
vor dem AbichluB eines ee millionenKrediies .

Die Berliner Verkehrs - Aktiengesellschaft ( BVG . ) steht

jetzt vor dem Abschluß eines Kredites von 89 Mil -

l i o n e » Mark , den ein unier Führung der Danakbank

stehendes Konsortium gewähren will . Dieses Darlehen soll

zur Deckung der durch die Fertigstellung der

U - Bahnbauten entstehenden Kosten dienen .

Der Magistrat läßt nunmehr der Stadtverordnetenversammlung
die Vorlag « über die Fertigstellung der Untergrundbahnbauten und

die Beschaffung der dafür erforderlichen Mittel zugehen . Es handelt

sich um die Strecken Gesundbrunnen — Neukölln , Alexanderplatz —

Lichtenberg - Friedrichsselde . die Verlängerung der Nordsüdbahn nach

Tempelhof sowie nach Neukölln - Grenzallee , die Verlängerung der

Stammbahn bis nach Pankow - VInetastraße und nach Ruhleben

sowie der Dahlemer Schnellbahn vom Thielplatz bi » zur Krummen

Lank « . Di « Bauten sind zum Teil gegen Ende vorigen Jahres zum

Abschluß gekommen , zum anderen Teil ist ihre Beendigung im

April und Juni dieses Jahres zu erwarten . Der zur Ferttgstellung

dieser Bahnstrecken noch ersorderliche Geldbedarf belies sich am
1. Januar 1939 aus rund 89 Millionen Mark , wovon

13 Millionen bereits von der Danakbank kurzfristig zur Verfügung

gestellt sind , während 65 Millionen noch zur Bezahlung von Rech -
nunaen und zur betriebsferttgen Herstellung der Bohnen gebraucht
werden . Das unter Führung der Danotbonk stehende Konsortium

ist bereit , diesen Betrag zur Verfügung zu stellen , wenn das finan -

zielle Verhältnis der BVG . zur Stadt endgültig geklärt und

die Bedingungen der Uebernahme der Bauten auf die BVG . vorher

festgelegt sind .

Der Gesamtwert aller erwähnten neuen Bahnstrecken ein -

schließlich der Betriebsmittel und des nötigen Grundbesitzes sowie
der Bauzinsen beläuft sich auf rund 359 Millionen Mark . Dies «

Bahnen sollen der BVG . in einer Form angegliedert werden , die

sich dem Gesamtnetz einfügt und sämtliche Einnahmen aus

dem Betriebe der neu gebauten Strecken der BVG . zustießen läßt .

Für die Uebertragung der Bahueinheiten der neuen Strecken

sind verschieden « Möglichkeiten gegeben : Erhöhung des

Aktienkapitals der BBG . in Höhe des Gegenwertes der

neuen Strecken und Uebernahme der dafür aufgenommenen Schulden

durch die Stadt oder Uebertragung der Bahnen auf die Gesellschaft
unter gleichzeitiger Belastung mit allen dafür aufgenoimnenen

Schulden oder ein Mittelweg . Di « Vorlag « des Magistrats sieht
- - - «ntfprecheich der ersten Meldung —- keinerlei Kapitals¬

erhöhungen vor , sondern beläßt es bei dem jetzigen Kapital
von 490 Millionen Mark , so daß die BVG . den Gegenwert der

Bahnen als Schulden übernimmt .

Die Gesellschaft rechnet damii , daß dieser Schuldendienst tal¬

sächlich unter allen Umständen geleistet werden kann .

Nach dem jetzt geltenden Tarif wird die Gesellschaft mit einem

Rohübe Ks chuß von ungefähr 99 Millionen Mark jährlich

rechnen können . Das hat allerdings zur Voraussetzung , twß die

Abgabe der Gesellschasl an die Stadt in Zukunft w- gfällt , wie dies

im Zustimmungsoertrag ausdrücklich vorgesehen ist . Die Zins - und

Tilgungsbedingungen des 99 - Millionen - Kredits sollen von , Magistrat
im Einvernehmen mit der Finanz - und Steuerdeputation aus -

gehandelt werden .
_

„ Den Fahrschein biite . .

Oer Kontrolleur — ein sehr wichtiger Mitarbeiter .

Zn der Oessenklichkeit wird oft die Ansicht vertreten , daß
die BVG . zuviel Aussichtsbeamle beschäftigt . Hierzu
teilt die BVG . folgendes mit :

Die Gesamtzahl der bei der BVG . beschäftigten Aufsichts -
beamten beträgt 389 . Davon entsallen aus Straßenbahn

und Omnibus 399 , auf die U - Bahn 39. Diese Zahl ist bei

einem Wagenpark von rund 5699 Fahrzeugen und einem Verkehrs -

personal von fast 29 999 Menschen sicher nicht als allzu hoch zu be -

zeichnen . Natürlich ist immer ein Teil der Aufsichtsbeamten im

Dienst , da die Wagen etwa 29 Stunden im Verkehr find und b«>n,

Omnibus ständiger Verkehr , bei der Straßenbahn Spätdienst und

an den Sonnabenden ebenfalls Nachtverkehr herrscht . Die Fahr -

scheinkontroll « ist nur ein Teil der Aufgaben , die die Auf -

sichtsbeamten zu erfülle » haben . Daneben haben die Aufsichts -
beamten auch den Wagenablauf , die Ueberwachung des Le -

triebes an bestimmten vertehrswichtigen Punkten . Auskunfts -

erteilung usw . zu übernehmen . Sie haben auch bei plötzlich auf -

tretenden Störungen im Betri « b einzugreifen und ständig dafür

zu sorgen , daß sich der Betrieb reibungslos abwickelt . Ihr « Haupi -

aufgab « besteht also in einer fortlaufenden Betriebsüberwachung ,
wie sie auch von der Slufsichtsbehörd « auf Grund des

Klsinbahngesetze , gefordert wird . Di « Durchführung aller betriebs -

notwendigen Anordnungen kann nur dann gorantievt werden , wenn

ein » ständig « Kontrolle vorhanden ist .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Golh

S e s S ä t t s N e l l « : Berlin E 14. Eebastianstr . 37 —S8. So ! 3. Tr
Sonnabend . 15. Mar, . Srcujbcra , Iuacnd I, II und Nl : Treffpuntt
17 % Mir Lindcnktr . 3 suc VorWärts. Dcilck >tlSU »- I . «vderrieac :

in1/ ' —ai llfir »asten rudern . Tunnelstr . 3—4. ©äste «illtanun - n. — Sonataq ,
16 ' RSr, . «reis VNen: Die Ortoucrclne beteitt - icn Nch an der «undaabung
in der „ Neuen Welt " in Bundesileidun «. «rei » W�ten ! Die Ortsoerline bc.
teilinen sich sämtlich an der »undaebuna in der „ Reuen Welt . 10 Ubr ein .
treffen . Bannerkieiduna . SpieTleute ohne Spiel . Kreia Rordeu : Sctmtliaie
S- ietwute ■ ' hHfc Uhr uKewNSeN� . - • L« k —beide. - - Sämtliche
Kameraden treffen Nch S- Uhr in den »ameradschastslolalen ,nr Teilnahme an

-der «undnebirna in der ■„Aeiien- D- lt ' ' . ' . Sniellente ohiie ZnstruMent «. «awter .
«eiduna . ReuiMp - B- i ! , - , ,0 Uhr P' lichtantr - tcn „Reu « Welt " . - baken »«»«.
Rosenttzal lAameradschakÜ : S' z Uhr Antretei , ». rchnlais wir Teilnahme « n der
«nndaehuna in der „ Neue » Welt " . Zieraarten , Maabit : 9 Uhr WWMUt
sammeln bei Schmidt . Äiclefstrake und Schlefinacr . Litbecker Stranc . Westen :
9Ü Uhr auf dem Shf Biilowftraße . Bannerkleiduna . Psllchweranftaltunq
„ Reue Welt " — Montan , ,7 . Mar, . Tieraarten , In na hau „er - Jeden Moutaa
Turnen ächleemiaer Ufer . Weddina . NadfaHrer . und Nachrichten - Abt. : 20 Uhr
Turnhalle ©otenburaer Ltrahe . Krenjiber », Juacnd Ii ! 30 Uhr Bersammlunn
im Juqendheim Wranaelstr . 138. TemsclHas , Iunabanncr ! 19 Uhr Tressen
»aiserin . Auqustq . Ecke Berliner Etrane in JundeSkleiduiia - Besuch eines
scruasmiisenschastkichen Traaeabende In dee Sophien „SchuIe . Weinmktster .
straäe 13—17. Reulelln - Britz ! 20 Ubr Technischer »ursus sUr olle gunktisnäre
in der Turnhalle Mahlomer Straße , »äv- nick iOrtsverein ) : 19 % Uhr Saal .
schuh »ur Wär,aefall - n- nscier der EPT . im Stadttbeater . Köpenick . Pflicht -
veranstaltun ! , . «ichtenber «! 19 % Uhr die «esamt » Iunomannfchaft Turnhalle
Rnmnielsbniaer Elr . 54. Sanitätsdienst Kam. Iänicke .

TreireliftiSIe Semeind «. Conntaa , 11 Uhr. Pappelallee 15. Bortraa des
rrn A. Tomden : „ Das Problem des Leides und Leidens " . Sarnwntum :

—uintett aus „Riasletto " fPerdil . ©äste milllammen .
Sck. ud- icrband der Uuterocrmieier . e. B. lBeralina 10577. 222�—234 vrts .

arupven - veriamneluna mit Vortraa Montaa , 17. Mär, . 20 Uhr , Moabit . Tier ,
aartcn . Iuarndhe - m Rathenomcr Etr , Sa fam KriminalaerichO . Mittwoch ,
19. Mä « . Nenköll ». Paikaae - Neftaurant . Peraitr . 151 —1A, 1. Stock fUnter -
arundhahnhok Beraitrachc ) . Treitaa . 21. Mär, . Restaurant Waldars . «urfitrften ,
dämm 99 ( an der Johann - Neora - Strahe ) . Rechtsanwalt Dr. »dnnaott spricht
über „Untcrmietoertroae " . Eintritt frei , ©äst « willkommen .

Achtuna . Männerchor Dichte . Eeorqinia ! Alle Canaesbrllder treffen stch am
Sonntall , 1«. Mär, . 101/. Uhr pünktlich , in der „ Neuen Welt " , S- f - nheide .

R- puhlikanische Rednerocreiniauna . Montaa , 20 Uhr . . Alter Askanier " ,
Anhaltstr . 11. Es spricht Serr Karlwalter Silacr über „Fall Georg Grog .
Diskussion , ©äste willkommen . „

Vereinigung der Stauen und Mütter von ©rsst - Berlln . Der Beratung ».
abend für die Frauen und Müt ' er findet Mittwoch . 19. Mär, , im Bürger .
saale de» Berliner Rath - nse, . »vnigftrahc . statt , vr. meä. et vr . Phil . Arnold
Birick spricht Uber das Thema „Auggeftion als Erziebungs » und Heilmittel .
Diskiilstan . Anfang 20 Uhr. gutritt frei .

Dept ' che « Verein für Vslkshyqi «»«, Oitsarupv » Berlin , veffentllcher vor .
trag am Donnerstag . 30. Mär, . 20 Uhr . im groben Härsqal de» Sngicnische »Iran «i » .T au. ««uvie «tun " »
Instituts . Dorotheenstr . 2Sa. Prof . Dr. A. Grptiahn ! . Schglhngiene und Lehr .
plan " . Anschlichend freie Aussprache . Eintritt freil ©äste willkommen !

Allgemeine Wetterlage .

- ®au Lerlin - Lrondenburg des BcichÄianners Hchwarz - Bo ! -
Gold hält am Sonnabend , dem is . , uns Sonniag , dem 16. Mörz ,
sein « olle zwei Jahr « stattsindende Gau - Generalverjgmm -
— " 9 n » großen Festsaal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger

S. ft ' i .0,5/51' ckb. Am Sonngheiid . dem 15. Mjjrz , mTl ' den die einzelnen
Mitglieder de « Ganvorstanbes der Gau . S - neralverk . iwMlUiig ReÄ« i, -
fchoft geben über die Arbeit her I . tzien zwei Jahr e. Im
Anschluß daxan fmpet ein « Vorführung dar Schutzsportriegen vor
de » Delegierten in der Turnhalle der Taubsturnmanschul ? Albrecht -
stroße 27. statt . Der Sonntag ist für die Aussprache und die Gau -
vorstandswohlen bestimmt . In , Amchintz an die Tagung wird der
Gauoorsitzewds Miwsterpräsid - nt a. D. Stelling ein ausführliche " '
Refcrgt über die nächsten politischen Aüfqgben des Reicksbanners
halten .

Rekordbesuch aus der Leipziger iAeff ' . Nach de, , Fsstst «ll „nz°v
de ? Fremdenbüros beim Polizeipräsidium Leipzig Hot die Meist -
stobt anläßlich der Frühjahrsmesse einen R e s o r d b e s u ch zu vor -
zeichnen gehabt . Vom 2. bis 8. Mörz wurden 42 934 Fremde polizei -
lich angeineidet . Davon waren 27 927 Personen Reichsdeutsche und
13 ÖZ? Auelönder .

SozialistischeArbetterjugendGr . ' Verlin
Einsendungen sür dies« ckiubttl nur au da« Jueendletretaeial
3 erlin 62566 . ftndenflra »» »

Film - Matinee
motflSN, Sonntag , IVA Uhr . Im Phöbus . Palast . «t - rsemannftrah » sEuropa .
Sau » am Anhalter Bahnhos, . Arautführung dr , Aili "«» . Ohne «u' o durih
Rfriko " . Danach läutt der zilm . . Zw Schatten der Maichiuc " . Eiut - itt 4» Bs.
Karten stiib erhältlich heut « im Zuaendielretariat , Linheuftr . z, z. »al , 2 Zr.
linls , bis lZ Uhr und in der Dleh - Buckhandlun ». Liudenstr . 2, hi , 19 Uhr.

★

Abteilungsleiter , rechnet heute bis 16 Uhr bis Fi lm- Matinee , Karten ab!

Heuie , Sonnabend .
WUmersbort : Heim Wilbklmsau « 12Z: „ Wie ich , »r spiialiftischen Bewegung

kam" . — Mariendors II : Daheim 159/120: „Proletarische isestkultur ",

W Reu- Zichtenderq : Werheicier gemeinsam mit den Kindersrennden 3
S in der Turnhalle gitckftr . 00. 19� Uhn. ©efang , ig «, >tati »nen. Mpstl , S
" Holkstänze , stugendfxixs , �

Werbe»e»irk Siergartcu : 19 Uhr xljnktliK W. . B. ,DeI »glcrt «nkon ! errn , bei
Berger , Levehow . Ecke Iagowslraste .

W- rh - depel Pocu , lauer Berg . Tambourkapelle : Uehnngsabend 20 Uhr im
Seiw Dan,igei ! Str . 02 Erscheinen sämtlicher Spieler mit Znstrumrnten ist
Pflicht .

ffletbeheiirl Zeliamkauat : Wichtig - Sitinng de, H. - B. . B»rst »ndi »: tze« Ab-
ieilung - lr ' tir . und d»r ' tzug - uhheirätc t6 >z Uhr im Seim ' Temreihot . Germania .
sii -afst 4- A ... itah « »ach Nüdei- zbors . Treffpunkt 18 Uhr ?l,f . Tempcihot .
NaSiiltgler 3l Uhr khenda . U» kästen 150 M.

' ÜTorbasleHek Lichtenberg ! Wie deteiligen UN« eefttlo » an der Nerbeseiir
dcr ©euppe Reu- Li . chienhcra .

Serbsb - ,irk Reuteili, , Tomboiirkavelle : Heut « lehter Termin ,ur Anmeldung
für den Anfängerluriu » <K! öte >i . Alle interetfierten Genossen iTrpmpcter )
und ©eposstnnen treffen sich zg Uhr Sejm Lahnstrasse .

Werb«b«,irt Westen : Dia heneit ? oerfouftrn Karte » fiir dir Werbevcr -
aii ' Uliun « müssen unbedingt morgen im Heim Nosinenktr . 4 abgetechnct
zuerostn.

Ueber Rußland hält sich immer noch der tief « Luftdruck Auf
seiner Rückseite strömen jetzt auch kalte nordöstliche Luftmassen nach
Mitteleuropa . An ihrer Slldgrenze haben sich einzelne Störungen
entwickelt . Da sich über Frankreich und Süddeutschland noch
wärmere Luft befindet , ist es In Deu fchland zu tsilweife ergiebigen
Niederschlägen gekommen . Die Temperaturen stiegen im Küsten -
gebiete kaum über Null , erreichten aber im Südwesten 12 Grad

. Mirme . Ueber ganz Nordeuropa steigt jetzt das Barometer . Es
ist zu erwarten , daß unser Gebiet vorwiegend im Gebiet der kalten
Lust bleibt .

*

Allgemeine wckkeraussichlen für Berlin . Weiterhin uttb . stüäst
rnft fortgesetzter Neigung zu leichten Niederschlägen , ziemlich kii ! .
3Ut Deukschiand . Allgemein wolkig . Im Süden ziemlich rnUd , im
Norden Temperaturen wenig über Null , im mittleren Teile l . -
Reiches vielfach Niederschläge .

Bedeutend » Preiosenkuug hei Adler . Die seit pielrn Monaten anbauen b
günstige Ahfohlap . c bat den Ahl- rwtrkelt Anlast ,n einer «- ästigen Pr i».
crmästigung gegeben . Wir kännep es dem durch stine fibifjiglSatiB » Ou « iiäi «-
Lrg »! t ' »n bflannljn krsiikfurter Werk wohl glauben , bah sie „neuen «vier .
Preise " nicht auf Kpflcn hei Qualilät ober der Ausrüstung . e: ,ielt wurden ,
lo - ch- rn hast »« ba , Ergebnis lschnischcr und kauimSnniscker Nationaiisiee ' gngz.
mgstnahmcn sind, isiir die ffeststhung der neuen Presse hibbe im üdr grn
auch die durch die Absastst - igerung bedingte Senkung de- Seneralunlasten .
antcilo am elpjelncn Wagen mit den Auaschiaa gegeben haben .

Vorlegt «, San nah und und Sountog bei «orrasaut . Echem in wenigen
Tagen wird Sarrakani Beelin kür vteti Jahre verlassen : Das sollte all denen .
die hteher den grastten europäischrn �>rku » mit feinem . Sensal io . luprogroaab
ngch sticht gesthsn hglcn . Be. anlassitng geben . . diese Icstkcn Tage au »,unn3 : n,
d- nn - in - Berköngeenng iiber den 26. Mär ,

'
hstaus ist avegeschlofken . ©onv .

«bend nachmittag Z Uhr findet wieder eine ' gamiliennorstcllung mit „x, .
wertineu , Ahendveogramm statt , Abends IM Uhr Borstellung m t der grasten
Parade der S7 Ziatioucn . Sonntag vormittag ist pon Oiz bi » t Uhr lKartsn -
verkauf nur bis 12! i Udrl graste Tier - und Indiancrschau . Erwachsen « %
Kinder 50 Ps. Nachmittag » 8 Uhr isamilicnvarstellung . Ah« nd « 7>h Uhr Bor .
stellung . Sarirn telerhonssch bestellen fSittwloIsc : Telephon Bacrwaid 4ZZ5/S.
0SS0. OÜäO) .



Diesen Erfolg verdanken wir

der zumhmendenSachkennfnis
des deuischen Käufers

der hohen LeishingsfähigkeUr
unserer ElnriMungen

der unerreichten QUALIiyHT

unseres Fabrikats •

NEUEN ADLER - PREISE
Adler Favorit viertürige Limousine . . . . . . .

RM 4995 -

Adler Expreß - Lieferwagen . . . . . . . . . .f ,
5995 . -

Adler Favorit Droschke ( Limousine ) . . . . . .„
6550, -

Adler Favorit Droschke ( Landaulet ) . . . . . .„
6750 . -

Adler Standard 6 Limousine . . . . . . . . . „
6495 . -

Adler Standard 6 S Sechssitzer Pullman . . . . . fl
8700 . -

Adler Standard 8 Pullman - Luxus - Limousine . . Typ Wiesbaden -
5J

13 300 . -

Attribute der Luxuswagen gehören bei Adler zur Normalausrüstung

Alle Modelle besitzen hydraulische Vierradbremsen , Eindruck - Zentral - Chassis - Schmierung ,

sowie Stoßdämpfer an allen vier Rädern , Stoßstangen vorn und hinten , elektrischen Scheiben¬

wischer , bereiftes Reserverad und beiderseitigen elektrischen Fahrtrichtungsanzeiger

FILIALE BERLIN , BELLE - ALU ANCE - STR ASSE 6, UNTER DEN LINDEN 12 - 13

UND ADLER - SALON AM ZOO , HARDENBERGSTRASSE 29a - e

Weitere eigene Werkßfilialeu : BRESLAU / HAMBURG / HANNOVER / KARLSRUHE i . B. / KÖNIGSBERG i . Pr . / LEIPZIG
MÜNCHEN / NÜRNBERG / STUTTGART



Ctofcnbiraota für dir ! « 9tu6rU sind
> » rl i » SS ts , gtodtnfrtflSt 3.

parieinachrichien fMjb für Groß - Verlin
i recht », zn richtra

stet » » n da »
i >K»f,2Zrq >peu

Zur Nachahmung empfohlen ?

Mr dos Rotopfcr für erwerkslofc Parteigenoffen
niurivn non drn Tronspartnrbcitcrn der „ ? orivörts " - vruckerc ,
fstst IN. g�ommrll und an die Bezirkskassc astgcführi , worüber

hierdurch mit bestem Dank öffentlich quittiert wird .

J . A. : Alex Pegels .
*

Alle Abteilungsleiter , die bisher noch keine Aleldnng über die

Zochl der erwerbslosen Parteigenossen gemacht haben , werden nioch -
mal » dringend ersucht , sofort telephonisch oder schriftlich ,u de -
richten . Der Bezirksvorstand .

3. Jtrri « Xirraati «! . Ucktuaq . Jti «i »iMCstaiU>! Mantaa . 17. 9K5m, Srsi &
mit Jen Sciiifcetn und 1. Witnilunqsloitrrn um ' 20 lUir

tri Sands » . Mansdurarr ©te . 3. — »WnwM' taxMitfi, » ! Wsntan .
n Mnr�. um 10 Udr rniKtifle Siiiuno im Lokal Schönrsck . Birken » Ecke
Lttbeckrr >5' rasir .

7. Ärci » «. barlottrnbui « U»I > SoonSau . Iuristischc Lvrrchftunb « üruls Conr »
rticn . i . iö. R<j ! nnn U —IS Ulic im . siugcnMicün , viosimnstr . i . &t -
Imrnbrii » um fftr/ftrooti «tritt !

12. Ärel » «trnfi ». Lankm- n. L' fWettclV . Saaiitaa . IS. Mar, , um IS Uhr.
Sotuilirnlrfffrü in ©tohnfbotf , Rastanrani . Sur Posf . JUJis Srnsssinarn
uub (Srnolli -ii iroßru mit itiTro zzamitienanandäriarit >uit» Ättnntifn daran
ttüIurSrnru .

13. . »nci« Xenutelbaf . Sviitf . Sonnooand , In. März , um ' 20 Uhr . nrnanstalkrt
drr Bs lkschor. T«mr>rU>nf »Mar. irnhsr . t in Orr Aula Aaiscrin . ' Anousia . Ltratia
runrn MroIetartf <hriT Lirbarahr nd. „Märzfrirr, " stink rikt 73 Vf. strwerhc�
Tn!<i irrt . Partaiarnnstrn metitn um teqc Deiriliaun » achrtrn . Am ösnn »
>aa. 30. März , finbrt im Lickifsirlhaik . ' ! „Ma»Li " . Maricndtirf , ChauiTrf »
irtah ? 305, die Iuarndwaihe Oatt . Sartrn sind hei Ollr. n iZun- ktisnärrn . ,u
hahan . Der ?uarnlm >«! hrunterri <t >t findet an icdcm Dannrrskag nun 16 hin
13 Uhr in der Schule . stiiniqskrasir statt .

SL Abt . Achtnnq . ?»»irk »In1»rrr ! Ahrrchnun « rsm 15. hin 20. Marz heim
Kassirrim . Dir Adressen der erwrrhslssrn Srnsssen sind umarHrnd heim
SalOrrrr ahzuarden .

32. Abt . Dir . Onmeradschaft Andrea » de» Reichsbanner » feiert bruk « in
Schmidt » Geiellschaftshau ». IZruchtstr . 36«. . ihre «brilndunasfeier . Die Er -
nassinnrn und Senossen werden um rear Dtte . iliauna gebeten .

SS. Sfht . StertNa . «altfostttter ! Oww * " * btt «ctffat bce «rihtüsWes
Sennssen cnaeorrt - ,

6S, Akt . Koleafer . 20 IlH, gfrssHInxvifest in der 3al >in », . 6tori ?-
Strabc 13, ffitnn « Saal . Alle kbcnassinncn UN» Sanasse ». auch aadcrcr
Ahteiluuacn . sind ireuadlichst dazu eiufte laden .

3l. Abt . Reutälln . . Zritdl >nq»irit im arasscn Saal der Retten Welt ,
Kaieaheide . Mitmi elendem iZreic Turncescha >t Gratz . Berlin . Rentälliter
«änarrckae , Deutscher Musiteroerhaud . 3 rkirede : Kerman » Harnisch ,
M. d. ?. lleberraschruaen , Tnalbala . Prascssar MendelsadU ! de IIa.
Ge nasse Reinhardt ! Am alügel . stintriltenrei » l M. einschl . Steuer .

=3
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m

i

Bernau : Alle Varteirnitalieder , die dein Aanfmnverein Dernau aiiabhiiren .
znilssen sich an der heute . 20 Uhr . tut Restaurant »Bcllevue " stattfindenden
Seneralnersaiimtluna de » ZZercilts betetligen .

Im Programm der attucllcit Abteilung spricht August Hermann
Zeih über dos THema „ Hinter dem Schalter einer Großbank " .
Es handelt sich also um eine Reportage , die der Reporter mit nielem

sprachlichen Geschick und auch mit dam nötigen Witz erledigt . Es

muH einmal prinzipielles zur Rundfunkreporiaae gesagt werden .
Der lllundsunk tappt in dieser Beziohung völlig im Dunkeln und

nerwechsest Film und Rundfunk . Bantvorgange kmitten wohl im

Film wiedergegeben werden , aber beim besten Willen sind dasici
keine arustischeii Reize zu entdecken . lind nur darauf kommt es an .
Eine Reportage hat nur dann Extstenzbereciuigung . wenn sie tat -

sächlich akustisch « Wirkungen überträgt , sonst bedeutet sie
nur eine überflüssige Belastung des Programms . Artur Hollit -
s ch e r spricht über Mahatma Gandhi . Es sind hauptsächlich per .
sönliche Erlebnisse , die schon einige Jahre zurückliegen . Sehr schön
ist die Iugendstundc , in der ei » gut diszipliniertes Kinde rarchrstr ?
der achten Volksschulklasse Volks - und Kinderlieder spielt , bdier wird
ein ersicrunlichcs Niveau der Leistungen erreicht . F. Sch .

morgen , Sonntest 16 . MSq .
3t . Ahl . U Uhr und M6l Uhr «rsikbtlSU »« bk» gluÄafrrs • «iwprttof .

Trrskvuiül stinoanq fTIuehafcnitrahr .

63 43. Abt . Htrandfrst am MwMlse « hei Stabe , fftdjteftt . 23. Baaüut tS
W IS Uhr. Saalästnunq 17 Uhr. strliprcchuthe JJtelhans trmüuktht . «in . t; .
W tritt nur SO Pf . «eitoflinitcn und «eitassr », . fwaihc nah ' ÄJanntf ,
6Z Ruderer . Srimviminer . cuorüer , ericheint in Rassen ' .

' • m L" I i ' nr : i J T 1 4—l - i -' -t H" - � '
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58. Abt . stharlatkenbnrs . Sreffounlt zur Äurbgchuirs lO' /j tldr SBiüenhrtn .
plast , stJiarftfetIc .

78. «IM. Schäueberq . Sreffotmlt zur tturbssedun « 9<A Uhr U. Dhf . Sauptstratze .
82. AM stralist . Allc Genassen treffen stch mit ihren Auaehüriaeit 15Zä Uhr

in «tohnshorf . Lokal „gut Post " , etresierhahu 100 tum Lichterfelde - Sst .
Näheres unter 12. Strcio .

84. AM. Lankwist . Alle Ge notsinnen und Senessen treffen sich 18 Uhr Lokal
„Zur. Post " in Ltohitodorf . Slrasteirbahn 100 his StahnsOorf . Dorfteilh .
Die Senotsiuuen und Genüssen heteilisien sich int 11 Uhr an der stund -
e. thtma in der Reuen Welk. Äafenheide . Mnvioa , 17, sslhärz. um 20 Uhr ,
»reisfunkri o närsistnua hei Schellhase . Ltealist . Ahorn skr. lZa. Referent
N»rt üetme . M. ». R.

183. Ahl . Öherichäaenxühe . Alle Genoffei : hetciliacn sich an der Äundaehumt -
Sahrncrbind . ' iua : stitoRcnbahtt 95 oder Gifcnhcjm .

108. AM. Äbpcnirf . straf »nicicrlenuna an den ihtähcnt der Opfer des Sapp »
Putsche ». 2 reff punlt 0 Uhr auf dem stäpemtfet ssriedhof , Rudower etTosie .

134. AM. Buch. Abfahrt zur stmtdaehunä 3. 37 Uhr

Araucnveransteltnng am Sonntag . 16 . März .
33. AM- lOVj Uhr Desichtiwina de » iTraucrdefönorifTcs . RO. 13, Barnim »

teohe 10.

Owaape Chorla tteahurq : lSpitirtass , 1«
« m Shi . Gharlatianhura .

ZungsoziaUsten .
Mörz . Treffpunkt zu» IWh' t UV

Arbeitsgemeinschaft der Smderfrennde .
Kttti Prenzlauer »et «; fite ( Sramtanifftinden Zollen nürlänin au ».
ßohenichän hänfen : Morgen . Semtaa . isahrr nach ftrknrr —etcuSfee —sirona .

schleuse —strkner . Treffpunkt 7 Uhr iZreienznalher stcke Berlin er stkrasie . Un»
kosten 60 Pf. , ohne otrah ' nhahf . Gltern herzlich mifffammen .

Gebnrislogc , 3ubUäcn usw .
>8, AM. Brist , Bucharn. Unserem ««nassen ZZranz Zenlchert » » d

seiner Satfin zur Silherdn chze. it di « sterziichstr » GlüchrunläK .

)Theater , Lichtspiele usw .

TSgl . 6 u S' f , Uhr . B 5 Mfh . SJiB
| Pr. 18 H Woehentg 5 U. 50 Pf . - 3 M.

Ctaslxplel Irlch Carow
udo vsiiere 8 lotarnstlon . »ttrufei ODSB

TSgl. S u. Sis
Sanol . 2 . 5 o. 8 "
Alex . E 4. 8064

INTERNAT . VARIETE

Morgen Pnemiere

WM Direktion : Dr. Martin Zickel » M
Komische Oper

frieilrtctistr . IOl Merkur 1401/4380.
Nach vollsöndigem Umbau

Täglich »' / , Uhr

Hulla di Bulla
Schwenk roa Arnold und Bach

mit Guido Thlolachor ,
Schuir . Schrath , Burg. Hildabrand . Walter

8ain . flink . Behwer Wenak

lonnch iei eediniflags4 stell» Preise)
Bulla dl Bulla mit DuldeThlelsthar

Lustspiel haus - u-
Fricdrichstr . 236. ßergmanD 2922/23.

lltdi auf den zweiten « .
Riemann - Haack .

Vorverkauf in beiden Häusern ab
10 Uhr ununterbrochen -

• / ' üh ' CASINO- THEATER
L»otfarip�cr Strafe 37.

Wieder ein « euer Schlager
Der wahre Jakob
Stürmischer Heiter keils - Erfol�

Datra ein erstkU buntes Programm
Cuiscnein für 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1J26 M. , Sessel 1. 75 M- ,
Sonstige Preise : Parkett u. Ranc 0�0 M

8ARRASANI
Sonnabene

Z Famlilsa • Tor
Steil UttD. Kiekervti
2.2J Kit. aufwarf Halbe
Pirw. 7�; PoiSiOllst.

Sonntag
1r) 0 • 1 (Kertenvertrof
t»r Ki ' 71 Ufr) i ler -
>iiu! iBfllaneiSituu ,
Erwadn. 1.-. Kieder50Pi.
9 Fnmlllsn - Vnr-
Sleimng . Kiederm
1. ?QVk. euhrärti Halbe
Preise .
7' - Vorsteiiune

seezne

8. 15 Uhr üeoii . 2818 Beeffien erlaubt
Goldln mit neuen Illiuloncn

DeinaslASibuiaiolLd . beilebieTantpaar
,Togo ~. der lechüM/l « sinn « usw.

Scnnaband u. Sanatag Ja 3 Voratallungnn
4 und Uhr. 4 Uhr kleine Preise

8 Uhr
Amnestie

StaalLSdiiller -Th.
8 Uhr

Du

Friedeosfest

Oitsdies Tbeater
D 2 Weidemtemm5201

Tägl . S' /i Uhr

Der Kaiser

V . Amerika
von Bemaxd Shaw

Rag : Max Reinhard :

Kair . merspiele
D 2 Weidsotoliti 5281

8Vi Uhr

Die liebe

Feindin
X<un5dievno A. P. Aobiu
Pqk: Güsfaf

Die Komödie
J1 Bismck . 2414/7516

8"» Uhr

Die Krealnr
Idue' .plel teg Ftrd. Brgrlnr
Renl «: MaiBeüibardi

Rotatioi »8vervielfäliig8r25 Mk.

nur KShlerfi Buahloh , Friedrichstr , 43,

Direktion
Dr. Robert Klein

Deolsehes
KOnstler - Tbeat .
Barbarossa 3937

8>A Uhr

Sei Appeal
Lsslsp. ». Frededktotdili

KjiIi: ForrterUrriaaia
ilbert Dassermann ,

MadT rtirls ' Jsnt

Berliner T&eater
DCnliotf 170

8 Uhr
Ende 10 Vi Uhr

Jus , iwai, drei"
von FranrMolnar

mit Hh Pjüirtfri .
Begle: GiuLBartoog

Ved»' :
Souper

Regie
Heinz Hilpert .

Sarnowsky-Bübnen
Theater in dar

XBaiggriUtr StraB »
Täglich 87 « Uhr

Professor
Bernhardl
von firftuirSrhoiWstr
Stgis ; VictorBamosnky

Komödienhaus
Tägftefrtffrfmr '

Oer Lügner
und die Nonns

von purt 68( 2

Operettenhaus
Alte Jakohstr . 30/32
( Zentral - Theater )

Täglich 8/4 Uhr

nie Fledermaus
mit Gustav Matzncr

Preise 1, 2, 3

Lessing - Thealer
Vtidndn 11510. P84!

Täglich 8 Uhr
letiiR 8 Tointcng .

Altäre

oreyfus
von Rebttsch und

Herzog

Theatsr i Westens
Täglich 81' « Uhr :
Boiei Stadl

Lemberd
Musik von Gilbert
Lori Lcsqlk
Leo Schützen dort

Sesideoz-Taeatei
Könstl , Leitung
Gnston Briese
Täglich 81. « Uhr

Sonntag 4 Uhr

Elsrlekc
BDbdUnLkb haibn Pf.

OSetcifimaasjuB
8. Älasit S4. Preublsch - Sübdeuische Klassen - Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus sed » gezogen » Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen , und zwar i » einer aus dl » Lose gleicher Nummer

in den beiden Ableiluugea I und II

Itomisviio Opor
Fnedrichstr . 104 .
Merkur 1401/4. 150.

Ällahendllch PU U.

Kleines Tlieat .
Merkur 1634

Täglich 8. 10 Uhr

ffladame hat
Ausgang

Ertka von Tellmann
Paul Hörbigf r
Hermann SchaufuB .
Lvovskl , Braut

idivuik vpa ln »Mtigf Bad.

Lustspieihaus
Fried rieh str . 336.

Bergmann 2933/33.
Täglich gih - Uhr -

Liebe auf den

zweiten Blick

Tbeat . a. Poitb . Tor
KottK Str . 6
Tägl . 8 Uhr

aoehhonnt .
nachm. Zl ! . .

Elite -

SSnger .
8 Trümjfn

alibtr . UBdibietimd .
Udri Pronranum

TriaiioHlieate !
Leltiibg : Blr. inlm

Oeorgenstr . 9
Täglich 8». Uhr

Die Freundin
tod Sodsmang

Preise I . K 3, 4M.

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
» Uhr :

Kar noeb 47 Torstellangen !

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

A Sotgtag badim . «mimst. Halbe Pr.

Iheaterl . d . Beürcnstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Direktion Ralph Arthur Roberti
8' ll Uhr

. . . Vater sein , dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

Nur noch

Ta9vt #
Busch -

». Gebaud ®

V Tdglich 8 Uhr

Sonnabend ond Sonnlag
auch nadimülag » .4 Uhr , tnil hc -

Miuderen ErmSBignngen .
Sonnabend nachmltlafr 3 Uhr

Freies Ponyreiten für Kinder

QuittUDBS - . Babalt -
u . Reklamemarken
gegen Nachahmung

gefetrl . gesch .
tenigtscit 46 Jahi

als Spezialität ,
CenrAd » ülicr
Loiptig • öchkcuditi !

Reichshaüen - Theater
Abenös LH soaoiaa natiuB . S

Stettiner
zum Sdaalorium

scbiuc sennensilkh

Kadumiiaas Halbe Preise i
Zentrum 11263

Oönh » orf - 3r ©ttl :
VailMd . Tum. RoozirL tut . 8, Soarl . S - ?

Metropol - Tli .
S' U Uhr

Das Land des

- Lächelns
Vera Schnarr ,
Richard Tatiber

Musik von
Franz Lehdr .

Planeiarliun
■■ ■ am Zoo
folttg . iradügelbalsr Sinti 1
S. 5 B3rbarossa6S78 j
Icht/« Uhr Per PlUb-

labrsbtimeei
18"« Uhr MarkwOrdlge j

Sterns (Sicist . ZwrfjC
30"« Uhr nnsur Mona

Eintritt l Mark .
Kipder 80 Pf.

kinisensneiuten
jeder Art

lt efert preiswert
>? » « > VoIIetA
vorm . Rodert Ne�er
kdarlannenatraste 3

30 . Fiehirngstag I� . Marz ISZV

Sn der hrutigen Schluß - Ziehung wurden Gewwne über ISO M.

gezogen
st Kshwnc , » 1000 «B. sab bto btlien BMmtea bim l» 500000 SS- IUI »

auf stc. 2101 71
2 s - winnc | u 2E000 W. 378701
2 SetMnna j « 6000 M. 344834
6 «ewi - n- | U 3000 M. 166634 228803 327868
6 Sewinn - zu 2000 ÜB. 136380 213014 373140

82 attDinntm 1000 Dl. 42481 42971 43183 102821 114222 148340
222724 227758 22S634 231233 231407 24191 1 314742 322362 344822
346668

32 «etDlim » m 500 Dl. 3618 24328 62462 75348 89442 136550
150789 156921 165758 205003 224069 294072 306244 314009 349121
378033

In der heutigen Schlußziehung wurden die beide » Prämien von
500000 M. der mit einem Gewinn von je 1000 M. gezogenen Los «

sielen in Abteilung l nach Königs -
nach Lübeck .

Nr . 2lOI7l zugeschlagen . Sie
berg ( Pr . ) . in Abteilung II

f-. .

Traute 3to » e

| Uglich 8. 15 ( Sonntag MS undl
abends 9 Uhr ) als

Die goidne Meisterin
1 Große Aussta ' . tungs - OpeTettel
| mit der Musik von Edmund !

Eysler Im

j Aose - Theaterl
| Große Frankfurter Straße IUI
1 3illettkassc : Alex . 3823 und 3491 1
1 Jeden fonnabend 11. 30 Nacht - I

vorsteiiune : Iber Mn«lergatte . |
1 H E U T F Sonnabend 5 Uhr u T

MORGEN Sonntag 3. 30 Uhr
JOiHEeiPBUUSnn von Bosenroi
Vnmrtnf rt UtoPi steilst rm 11-1 Hbr

undmo Es Ukr»tozfe.

D8QtJCl)8l MWMWM
� v . Vcnraltnnzssktlle äterlia . .. .

• Todesa . nzeise
Den anitglieicrn zur' Üfachttcht , daß

unser Knllege . bez Dreher

Paul Haberland
geb. 34. Avril 1S93, am 11. OTirj

■gcftnchni ist
Ehre feine » Anbente »!

Die BccrMauna si ' lict am Senn »
abenb , htm IS. Mörz . 15«b U Hr. nnn
her Leichenhalle de , �Fttedhote » tn
der 93apprloarc au » statt .

Rege Beteiligung ermart - l
l >1e ort - rervaUnng .

Rehfelb . 22 Jahre Bal >strair34 . Sau ? »
nummer achten . AnPeideschranfe . Nüst-
daum . Siche. meist. 135�- . lsist . - usa>.
Diplnmaten - schreihtische 73. —, tdiretr .
fessel, editrr Ledersessel . 29, — . Siur »
eorüeralien 3? äst. BlstschiMa » 99. —»
Ruhebetten , 1» Material . 20. —. 43. —,
Ausziehtische . 39. —, Rohrftichle 5,95,
Onglifch « Jettstrllen 96, —. 13, —. 60. —.
Angebot nur lurz « Seit .

_ _ _ _ _

*

Rehseld . 23 Jahre Seift taste 34. baut .
mimmet achten . Lveifez immer . Büfett
mit runder Bitrine . , grasten Au»zi «h»
tisch, lleedeuz . echte Lederstühle , 495. —
575, —. 6S5, —. • anaebnt nur furzt Seit .

Eck« Nauruinstrast »
Amt Marihvl 10302

. \ h Sonuabebd » 15. MÄrz :

Das Brenn Erelonls iDr Relnidtendorf o . amgegeDd

Circus Alberty
Residenpstraße 142 - 149

mit seinem Pracht - Holrbau ( gut cehclzt ) , Seinern
groben Programm und seinen erstklassigen Attrak¬
tionen von Menschen und Tieren . — Täglt ® 8 0. abends :

Große Gala - Vorstellung
Mittvochs , Sonnabends und Sonntags , 3Vj Uhr :

; NudimilfaflsVorsfelliinfl mit von . ifiendprogramm
Kinder zahlen nachmittags halbe Prelf <v
Billige Eliairiitspreisel Nur SUzskläl�el

ükflonttre der
BraanKolücnwerKe Elnlradill
Gebt uns eure Adressen I Wir klären euch auf Ober die
Oeschäfle , welche der Kohlenhändler Ignaz Petschck als
Großaktionär und Aufsichtsratsvorsitzender der Eintracht
zu eurem Schaden betreibt
Eile ist geboten , da die Ocneratversammlunj am 1. April
stattfindet

SsbuizverDaiid zarWsdruno derMlfidßrheiisakUoaSrs -
iolGrcsscn der BiDtraffli BralmkDitiraverke A. - G.

Berlin W tS , KolocAulce XtS

pressen

auch tn bru ftoü »
nackigstei : Fällen .
metbeu in e: . : ig«i
Tagen unter «da.
ronrl « durch daz
echte unschädliche
Teint - Berlchäne »

rungswittdl
. Senu »� Glaz ' e 8 beseitigt . RcUc Schäl für . Prei » SRI. 2,75

Eegen B » 8d « « l . RWU « » S « r Stärke A

Tragertc Adolf Neumann . S. , Viani enstrastc 45.
Drogerie Th Heyn, d! . S. chonhauier Allee 129
Drogerie vtlo Schulst , dt. , sshoussee- lrdstr 97.
Drogerie f. W Werrich . SW. Bluch erst raste 1
Drogerie Georg fumzc , KW. , Lochumer Siraste 27

MZZLMllMR
B�tteuverLaAff Neue ! Weq<n Geld .

MQ' iael svottdilliq ! 12,50! 15, —! Pracht¬
volle IÖ. oOl 25, —! 33aucrribcUcn 23, —!
oo, —I LeiFi�aus . Stunnctrfttaft « 47.

BekleidüBgsstücke , Wäsche usw .

JiUnitq gettoaene , teil » auf Seide qc-
arbeltete , erstklossige Fadlrttanzstge . Frack»
nnzstqe , Snwtinganzllst «, Gehrackanzllga ,
Daudiarzllge . Sontmenmärttel unk» Pale .
toi », fstr jede shigur vassend und
in jeder therm siel » norrakie :
austerdem bochelegartte neue Gar »
berede , von erstklasssaen Schneideret ge»
arbeitet , zu staunenii billiaeu Preisen .
Geleaenlteitofause tn cherren - uns
Damenvelzen . Leihhau » Loinicki , Prin »
zenftraste lt )ö, eine Treppe . Keine
Lomdardware .

_ _ _ _ _ _

*

Verleih hecheleganter Gelellsdiafto .
Anzüge . Leihbau » Lomicki. Prinzen »
steaste 105. _

_ _ _ _ _

Bon Raiwiitxca wenia »etragene ,
teils ouf Leide , und neu « Fadettanzllge .
Smefinganzllge . Abeichanzllge . Track.
anzllge . Ulster . Valetot ». Bauchanzlla »,
jede Figur passend . Herren , und
Damenpelze , eitorm billig . Keine Lom»
barbware . Leibhau , griebridistraste 2.
Sallefche » Tor •

USoScBöBfet
«erle Rrrtii

trab bar
> Möbelbazee .

»roste Auswahl .
f leine Preile !

Beiiaielzweiser
>! chl »fzuv ?ier 45j . —, Sversez ' wmer.
517�- , Hcreenzwtmer 3S9, —, Spiegel »
fdiränfe IIb . —. Dielenaar nidur OS,—.
A' . rtchtcküche 09, —, Meiiinabettstelle
66, — Kleiderfchranfe 43, —. Chaise »
lengue » 36. —, Metallbettstelle tst »—.
Auflcaematraste 19�- Lanstiae Möbel
e. naeniessen. e Preise . Teilzahlung aui »
ich agfrei . JSedyireaicj ' . Manaisraten
Ooiforehirtt bis zehn Vieler ' . auch auf
Anzahlungen . Kieme auch ohne Anzaä »
lunaen . Kredite bis »w' i Hahr». Möst
ihin». Hauptgefchäit : Steastst . Schlast »
llraste 107: 2. Geschält : Reutälln , Her .
manupIaU 7; Z. Geschäft : Belle - Allianc : »
Ltraste ?ü. Unterzrundbahn : 4. Gafchaft :
Schjjneberg . Houptstroste 140, reu eriisf .
net . aegenüster Hauptvasi : 5, GefchäfJ :

"er raste SO, gegenüber Cli . K
f�rTjäSicht frnrtfe . _ _ _

Mbbes . Ramcrling , SaflanItnaTf ' t ' 56.
Ruftba u m»2. 9a fdif ou: mobeu , f nali fdie Sett »
stellen . Rachitische . Riesenauswahl .
Vlltschsosa ». Spottpreise . gghlunz . -
erleichterung .

Medet »lu ?e AutaMung . 21 Man «
Stcbiit und darüber . SempTettc giinm :
Ouchen. Gir elmöhel . Mädelbau » Hut
Iioldt . An der Iannawistbrücke 3—i
Brunnen straste 53.

Wenw getragene ktavalierggrdcreb ,
oan Millionären , iierzien , Anwälte ! !
Fabel da ft bAige Vreise . Smo' ehl »
Taillenntantel . Valetot ». Frack ». Lmo.
ting ». Gebrackanzllge . Lasen . Spart »
Gehpelze . Gelegenheit eckSufe in ncner
Garberobe . LeUester Weg lohnend .
Lothringerstrast » 56. l Treppe . Rosen »
tbaler Vlast . »

bstyvel

AMeld , 22 IQbrs BUdstraße �4. L>aus .
nummer achten . -AnriÄitefiwzen ,
CmaiJklad . 115, —. 148 . — hi3 350, —.
-Cöyt« tupftfälifchc lasierte ftiid )cn. 160
hteit , 27ä, — Metallbetten . Messingver .
Äietuna , cxtra ftarf , 23, —. 27, —. Ped .
Mflfeffci 12, —. 14/ — bis 28, —. Katalnae
werden nicht versanbt . da bis Preise
sebr bsrahqese�t . Lieferuna erfolgt bis
100 Kilometer mii eigenen Äutss frei
loaus . Geben und siounen . Gchriftliche
Garantie�a ' iF iebes Gtuc� *

<St3i *Bcrf6vf V- gen Ranmunq , anch an
Kredit , wegen Zlibrift iw fvujfps . sie
deuten� bernbgesechite Preise . M' öbel .
f . - . mrlette ( Einrichtungen snmie W' /teid - - -
{diTäxf *, Deltsi - llen . Nnbebetten , Kti/ben .
Konbmöbel . �Iirrgarderoben . Tische,
(SWÖtffe aller . Art ufrr». Gardarode .
Wäsche . Gardinen und Deeken aller Art .
-Äbisch u. Ca. . Kaiserstrofte 8—7. Alex '
ai�dervlakä Lieserung nach ousmärts . *

. diu » iteinitru »n vnsts

Solkmaen Bianr ». Siaminhäus ge»
grllndet 1837. Pianez . Flügel Sar »
ntaniuin ». 100 Instrumente . Auswahl .
anerkannte Tonschönheit . ?rei »wllrdig »
feSt, günstige Teilzahlungen . Neue Piano «
900 Mark , gebrauste 400 Mark an .
stet » Gelegenheitskaufe . Alle In »
strument « Segenrechnung . Piano forte »
fabrik Georg Lorfraaun S. m. b. H�
Berlin EW. 53. Leipzigerstraste 57
sSpittelmarttl . _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

Ztntpiane ». lloerau » oretowerl . Pigno »
iobrik Link Brunnenstrasie Zä '

Piano » 173, —, 300, —, 223 . —. 250, —,
273, —, 425, —, gebrauchte , g roste An».
wohl bt neuen : langjährige Garantie .
Herer . Brunnenftrast ? 191. 1 Trepp «,
Rafrnthgl ' r _PIatz . _Tcilzahlung . _

Miiäpienos Z. — an monatlich . De
chuinenstrastc 27 lll . ■ '

J- I . l J J- . l . fJ JWM «

Teilzahlnaq 10, — monatlich , erst .
klässige Markentahrräden . Aassarädee
87, —. Echlawe . Weinmeisterstraste vier .

Gebrauchte . Riesenauswahl . Dinttr .
preise . Echlawe , Deiinnristcrstrgste pier .

schmelzerei Ehristionat . köpeuicker .
strgste öS . Haltestelle Adaldertstrastel '

Unterricht

Rehfeld . 22 Fahr « Badstrastr 34. Haus -
n uatutrt achten Sdllafjüuunct , echt
Eiche. 473, —, d90 »—. ISO breit SIZ . —.
Ccht Birk « poliert mit irnftcctotlette ,
schwer gearbeitet . 180 breit . 79o�- . An.
« Sat ! Utr_ kurze Feit . _

_ _ _ _ _

_
Rehseld . 22 Jahre Badstraste 34. Hau».

mimmer achten . Herreuzimmer , ä roste
Bü' llotbe ! mit faickasisch Rustbaum ,
Diplonuit wit rnglischcn Aügcn . runder
Tisch. Lederstühle . Ledcrseiiel . 473 . —.

iüSO, —, Angebot nur kurze Feit . •

Abitur , »m. Ginjähriae ». Direktor
Dr. ssockelmaiin » Anstalt . Hohenzolleru .
dämm 198. '

Rehme die Beleidigunaen gegen Herrn
Humboldt zurück mü» erkläre seidigen
für einen GbrenVann . B. Scheger .

Genosse », di « Wäsche nur zur Damast
Wäscherei �Rerkur " . Berlin 0. 112.
ssrgnkitrrter Aller 307, Andreas zgzn
Preioliste neriangen . fteetc Adholnng
töglie » durch Automobile . Mttglieb
EBD . und RB. »

MMM %
tcihUu * �rirdrishsicasie 24X zibzn

6�ftbclci�ama .



Sonnabend

15 . März 1930 Unterhaltung und �Bissen Beilage

des Vorwärts

JUex ander r . Sadier Wafoch ; �cler , der Starke
( Schluß . )

ScfbfteerftonMich liebten wir Peter abgöttisch . Er war ber

Stolz unserer Klasse . Auch Murguj versäumte nle eine Gelegenheil ,
Peter zu schmeicheln und angenehm « Ding « zu sagen , dennoch harte
ich irgendwie dos Empfinden , als sei seine übertriebene Verehrung
nicht ganz «cht . Nie äußerte er sich abfällig über Peter , nie , soweit
ich mich erinnern kann , ober man Hot so seine Ahnungen . Ueber -

Haupt war Murguj ein Einzelgänger und hielt mit wenigen von uns

Freundschaft . Vielleicht war die Nachbarschaft unserer Elternhäuser
daran schuld , daß er sich mir enger anschloß als den übrigen
Kameraden .

Wir lagen nebeneinander im Sande und pafften , was das Zeug
hielt . Dann sagt « Murguj :

„ Peter und Ignatz . Es wird ein « Sensation werden /

Ich nickt « gedankenvoll : Ignatz und Peter . Das könnte wirklich
ein großes Th « ater abgeben Und geheime Erregung ergriff mich .

Mitten in das träge Schweigen kam ein Ruf vom Ufer her -
über . Murguj sprang auf wie elektrisiert :

„ Ahoi , Peter / rief «r , und zu mir gewandt , „ da ist er endlich . "
Peter entkleidete sich blitzschnell und sprang von einer schwin -

delnd hohen Kante der Specksteinwond in elegantem Kopfsprung in
das Wasser . Nach wenigen Sekunden landete er auf unserem
Ünselchen . Er begrüßte uns lächelnd , wie gewöhnlich , dennoch schien
er mir irgendwie bekümmert . Eine Weile saßen wir schweigend da .
dann sagte Murguj :

„ Du erinnerst dich doch , was du uns einmal erzählt hast ? Vor
einem Monat etwa , als wir uns di « schönen Maiskolben aus Perl -
iasters Feld verschafften . Es handelte sich um Ignatz . "

Peter sah auf und lächelt « zerstreut .
„ Ich weiß nicht mehr genau , was du meinst . "
Dennoch wußte er es . Ich hott « das stark « Empfinden , daß er

es wußte . Ich erinnerte mich ganz genau an jenen denkwürdigen
Nachmittag . Peter , der sonst nie mit seinen Toten prahlte , hatte
uns damals gestanden , daß Ignatz , der Airkusrmger , auf keinen
Fall der stärkst « Mann der Welt fei . Denn er . Peter , hob « Ignatz
in der Dunkelheit hinter der Zeltwand herausgefordert und inner -

hall » weniger Minuten geschmissen . Die ganz « Schule wußte von

dieser Heldentat Peters .

Murguj , der auf dem Rücken lag und den Tabaksast in weitem

Bogen ins Wasser spie , sagte plötzlich :
. �vir hast doch Ignatz damals so leicht erledigt . "
„ Wie ? Ignatz ? Selbstverständlich . "
. Das ist fein . Da wirst du es ja auch diesmal fertigbringen .

Bernhardt ist wieder da und hat oin Sonnabend Eröffnungsvor -
' ielbmg . Ignatz ist « wch dabei , der frech « Prahlhans . Di « ganze
Klasse brennt davauf , euch beide ringen zu sehen . Du machst uns

doch die Freude ? "
Beter sah auf . Murguj lächelt « ganz unbefangen .
„ Wenn es euch Freude macht , mit Vergnügen " , sagte Peter

ruhig .
*

Frettvg , am Vortag « der denkwürdigen Eröffnungsvorstellung ,
erveichte die ollgcinem « Spannung ihren Höhepunkt . Von zwölf
bis ein » hott « unser Professor Jonathan Pfeffer ( der sich im ge-
Hennen für einen gottbegnadeten Sänger hielt ) Geschichtsstund «.
Wenn wir aber seine Lehrtätigkeit auch sonst nicht sehr ernst nahmen ,
so glich die heutige Stunde eher einer erregten Unterhausdebatte ,
ak , der Vorlesung eines Biidungsinftituts . Jonathan Pfeffer hing
melancholisch über dem Pult , stimmte ein « Opernarie vor sich hin
und trommelte mit den Fingern den Takt dazu . Er hatte es auf -

gegeben , sich Gehör zu verschaffen . Für uns war er an diesem

Tage einfach nicht vorhanden , wir nahmen keine Notiz von ihm .

Unsere Herzen und alle unsere Gedanken waren mit Peter und

Ignatz beschäftigt . Peter saß schweigend wie gewohnlich auf seinem

Platze und los ( ebenfalls wie gewöhnlich ) unter den . Pull in Steven -

' ans „ Schatzgräbern " . Aber als ich genauer hinsah , schien es mir ,
als blickten feine Augen über den Buchrand hinweg in die Ferne .
Jn der großen Pause hatte man ihn gefeiert mie einen König . Die

' ■anzc Schll « umringt « ihn , 5klass «nkollegen , kleinere Jungen , ja sogar
di « hochnäsigen Primaner fehlten nicht in der Schar ferner Be -
' vunderer . Peter seinerseit « gab knappe , aber um so gewichtigere
Erklärungen ab : „ Ich werde ihn sehr schnell erledigen " , bemerkte

er , von allen Seiten befragt , mit lässiger Handbewogunz .
Ungeheure Spannung herrschte .
An diesem Abend geleiteten wir Peter früh noch Hause . Er

mußt « ja schlafen , um seine Kräfte zu schonen . Wir aber schien .
Herten noch aus den großen Platz hinaus , wo das Gerüst von Bern -
hardis Zirkus massig in der Dämmerung stand . Dos ganze Personal
arbeitete noch . Von der Nähe betrachtet , schienen diese großartigen ,
abenteuerlichen Gestollen der Kunstreiter , Clowns und der fliegen -
den Cowboys Menschen wie wir zu sein . Ihre Gesichter waren von

der Sonn « gebräunt , zerfurcht und eingefallen van Sorge und Eni -

behrung . Sie schleiften schwere Pfähl « herbei , rammten Pflöck «
in die Erde , knüpften Taue , spannten große , grau «, vielgeflickt «
Plachcn aus , und während der schweren Arbeit sprangen an ihren
Armen und Nocken die Adern hervor . Sic riefen einander in einer

fremden Sprach « eintönige Worte zu , und tiefe Traurigkeit beschlich
mich bei ihrem Anblick . Ignatz , ber Stark «, schwankt « soeben um
die Ecke , den brellen Rücken gebeugt unter einem ungeheuren Most .
bäum . Sein breites , gutmütiges Vollmondgesicht war dunkelrot
vor Anstrengung , er stampfte ganz nah an uns vorbei , und als ich
fernen breiten Nacken und die braunen , behaarten Tatzen erblickt «,
die den mächttgen Pfahl umklammerten , dachte ich an Peter und

empfand zum ersten Mal « Zweifel .
*

Die Manege donnerte unter den Hufen der vier dressierten
Pferdchen . Miß Arabella stand auf der Fußspitze auf dem Sattel .

knöpf eines Schimmels in äußerst graziöser Haltung und warf Kuß -
Hände m das Publikum . Der Herr Direktor stand mit einer lang -
schäftigen Peiffch « in der Mitte des Kreises im Frack , den Zylinder
und die weißen Handschuhe in der Linken und schnalzte mitunter

zwischen die Gäule . Luftakrobaten führten verwegene Sprünge von

schwindelnd hohen Trapezen aus , Mo ; und Moritz , die beiden

Clowns , vollführten überwälligende Späße
*

. . Das alles zog an
uns vorbei wie ein Traum , wir sahen und hörten nichts davon .
Wir saßen gespannt und erwartungsvoll geduckt auf unseren Plätzen ,
die ganze Schule war versammelt , und Peter saß in unserer Mitte .

Der gewalliz « Augenblick naht « heran . Ignatz trat auf den
Plan . Die Zirtusdiener schleppten unwahrscheinlich groß «, siferne
Gewichte herbei , möchtige Ketten . Eisenstangen , und Ignatz macht «
sich an die Arbeit . Er hatte «in dünnes , weiß « » Trikot an , und das

Spiel seiner Muskeln war deutlich sichtbar . Dann kam der große
Moment . Denn Ignatz sogt « jetzt :

„ Und jetzt , mein « Domen und Herren , fordere ich jeden der

Anwesenden zum Ringkampf , jeden , der dazu Lust hat . Wem es

gelingt , mich zu werfen , der erhält zehn Kronen bei der Kasse aus -

gezahlt . "
Und Ignatz sah erwartungsvoll im Aresse herum . Atemloses ,

bedrückendes Schweigen entstand . Hundert Knabenaugen hingen an
Peter . Peter saß in der vordersten Reche . Er drehte sich um und

streifte uns alle mll einem seltsamen Blick . Dann — es schien eine

Ewigkeit vergangen zu sein — erhob er sich und trat in den Ring .
Große Bewegung ging durch den Zuschauerraum . Wir brüllten
wie die Besessenen : „ Bravo , Peter ! Drauf , Peter ! "

Ignatz überragte Peter um Haupteslänge . Aber wir wußten
ja , welche Kraft in Peters Armen ruht «. Peter legte den Rock ab ,
dann reicksten sich Peter und Ignatz di « Recht «. Viel « Lampen

glänzten , die Manege war grell erleuchtet , und t « sah ich, daß Peter

sehr bleich war . Ein schrilles Signal ertönte .
Und jetzt geschah das Unglaublich «. Biel schneller geschah «», als

man es erzählen kann . Denn Ignatz nahm Peter in die Arme , wie

man ein Kind in den Arm nimmt , einen Säugling etwa , der von der
Amm « gewiegt wird . So wiegte er ihn hin und her , ohne daß
Peter eine Bewegung machen konnte . Minuten vergingen , und
immer nach wiegte Ignatz Peter hin und her . wie eine Mutter ihr
Kind . Der ganz « Zirkus brüllte vor Lochen . Wir saßen beschämt
und erschrocken auf unseren Plätzen . Wie war dos möglich ? Peter
hatte uns doch erzählt , er hätte schon einmal mit Ignatz zu tun

gehabt .
Peter hatte gelogen .
Jetzt ließ Ignatz Peter behutsam zu Boden gleiten , der ein

paar taumolnde Schritte nach dem Ausgang mochte . Wir schlichen
geräuschlos von unseren Plätzen . Wir wolllcn nichts mehr sehen . —

*

Die Sterne funkelten , und der Mond schien hell in das Piereck
des Hofes , als ich vorsichtig das grüne Holztor aufschloß . Ich war
erbittert gegen die Welt und die Menschen , und im Innersten be¬
trauerte ich Peters Schicksal . Denn ich fühlt «, daß er dennoch stark
war und ein Held . Denn er wußte , daß er unterliegen würde , und
doch hatte er es gewagt , dem Stärkeren entgegenzutreten . Aber

gleichzeitig fühlte ich dumpf , daß dies eine Art Heldentum sei , die
niemals Anerkennung fand .

Es war schon sehr spät , und ich mußt « sehen , unbemerkt ins Bett

zu gelangen . Als ich an der Küchentrepp « vorbei kam , fiel mein
Blick auf den Besen . Einsam und schwarz lehnte er dort , noch immer
auf demselben Platze . Tief « Niedergeschlagenheit ergriff mich , als
ich an die phantastischen Versprechungen dachte , di « ich meiner Groß .
mutier auch heute morgen wieder wie olle Tage gegeben hatte . Und
ich gelobte mir , die Weg « des Hofes am nächsten Tage reinzusegen ,
blißblank wie noch nie .

Mit diesem Gedanken schlief ich «in .

�Bürgerliche 3 ) icMwng
Wenn wir int » in diesen Tagen vergegemeäriigen , daß wenige

Jahrzehnt « erst vergangen sind , seit das offizielle wie das dürger -
liche Deutschland dem Novellendickster Paul Heyse feine Huldigungen
darbrachte , so wind uns bei dieser Rückerinnerung klar , welche In¬

halts - und Geschehe nsfull « gerade diese Jahrzehnte ihren Vor¬

gängern gegenüber unterscheidet . Wir denken nicht nur an die

literarischen Umwälzungen , die die naturalistische Schul « der Holz ,

Schlaf und Hauptmann hervorrief , nicht nur an die neu « Form -

liiKur , wie sie von Ste ' an Georg « und seinem Kreis gepflegt wird ,

iondern wir denken an die Bewegtheit vor ollem des politischen

Geschehens , dos sich sturzwellcnartig über uns dahingoß und vieles

von dem h' inwsgfegl«, was sonst ewiger und pietätvoller Bewahrung

sicher gewesen wäre . Mögen wir als äußeres Datum dieser Er -

' cheinuna den Weltkrieg ansetzen , oder di « Tage der deutschen Re -

nrfution . dos bleibt eine äußere Datierung , die für die «igenttiche

Beurteilung nahezu gleichgültig ist . Echschetdcnd sind di « Formen .
>!, henen i »ne Wankt ungen sich äußerlich manifestieren , entscheidend

' st iur die Epoche der letzten Jahrzehnte der Aufstieg der Arbeiter -

Nasse , die — ein Zusammenhang , den man ständig im Aua « halten

muß — von die ' em Augenblick an amhörW , Objekt einer wohl¬

wollenden oder auch verjtändmstieseu bürzerlicher Dichtung qU sdi� ,

di « jetzt vielmehr sich in der eigentlich proletarischen Dichtung «in «
neue Ausdruckssorm eigenen Erlebens , eigener Gessnnu - ng, eigener
Weltanschauung schiff .

In diesen Zusammenhangen , die hier natüttich mir ganz flüch -
tig angodeiitet werden köimen , haben wir vielleicht am ehesten die

Ursache dafür zu suchen , weshalb eine Dichwngsart , «ine Dichter -
schule , die noch bis etwa ums Jahr 1900 im höchsten Ansehen stand ,
und die — man muß das zugeben , ob man will oder nicht — auch
zur Lieblingsleltüre der Arbeiterschaft zählte , heute in einer Weise
vergessen ist , die schon gar nicht mehr überboten werdcn kann . Und

wenn wir gerecht sind , und uns mühen , objektiv zu wenden , so
müssen wir zugeben , daß dies « Haltimg der Gegenwart einer Per -

sönlichkeit wie Paul Heyse gegenüber vielleicht begreiflich , bestimmt
aber nicht ganz gerecht ist . Denn seine Bedeutung liegt darin , daß
er vielleicht als Letzter noch gewiss « Verbindungslinien zur deutschen
Romantik wahrt « , die sich namentlich tn den Märchendichwngen
seiner ersten Zeit offenbaren , und daß er in der Novelle eine Form
der Darstellung schiff , wie sie in dieser Art von keinem Nachfolger
auch nur annähernd erreicht worden ist . Geigen di « Widersacher
Paul Heyses bemerkt « Gottfried Keller gelegentlich : . Liese schöne ,
jpeSffqch künstlerische Persönlichkeit gehört « » mal de » Erßchä -

nungen , welche der schnöden Routine die größte Unbequemlichkeit
verursachen , und von denen sich die mühelosen Konversationsschrift -
stellcr und die Unkräuter aller Art abwenden , wie die Hund « von
einem Glas Wein . An den ersten Wsrtreih : ii , welche ein solches
Talent hören läßt , erkennen sie die ihnen fremde Mundart des
Schönen , den Wohlklang der wirllichcn Poesie , und sofort wird nach
einem Schlag - und Scheltwort ausgeschaut , mit welchem der Vor -

haßte zu verpönen , zu insultieren gesucht wird . Da hört man denn

geringfügige Tadelwörtcr , wie Formgeivandcheit , platte Verse , Ge -
lecktheit . " Bei ollem Respekt vor der großen Persönlichkeit des
Schweizer Dichters : heut «, hundert Jahre nach Heyses Geburt : - -

tag , stehen wir gefühls - und nerständnismäßig eher aus seifen derer ,
gegen die sich die temperamentvollen Wort « Kellers richten . Dabei
darf nicht vergessen werdcn , daß es nicht zuletzt gerade Gottfried
Keller , Konrad Ferdinand Meyer und ihre deutschen Nachfolger in
der Romandichtung « anen , die die starke Ueberschattung Heys es
selbst verursacht haben .

Selten est in der deutschen Literatur von einem Dichter oder
Schriftsteller di « Schönheit seiner äußeren Gestalt so viel gerühmt
worden wie von Paul Heyse . Wir können heute nur lächeln , wenn
wtr in Briefen und Aufzeichnungen seiner Zeitgenossen immer und
immer wieder erwähnt finden , wie repräsentativ und gepflegt die
Erscheinung dieses Mannes war . Das ist ganz gewiß kein Ziffäll ,
sondern die gefftig « Haltung , die seelische Eigenart hotten sich eine
äußere Form geschaffen , die in überraschender Weif « der Gepflegt -
heit , dem Stiloesühl , der Kultur , ja der Weltanschauung des Dich »
ters entsprach . Für den gemeinen Mann , so heißt es in einer älteren
Ltteraturgefchichte ganz naiv , hatte Paul Heys « kein Borstandn ' ? .
Sechs Icchre nach der Märzrevolution , im Jahre 18ö4 , wurde er
an den Hof des bayerischen Königs Max II . berufen , der ihm ein
bestimmtes jährliches Gehalt aussetzt «. Di « äußere Abkehr von der
4Ser Bewegung , der die besten Geister in Deuffchland treu blieben ,
war bei Heyse innerlich begründet : sie entsprach vollkommen seinem
bürgerli ch- a ristokra tffchen Lebensgefühl , das sich von den Nöten der
breiten Massen nicht beeinflussen lassen wollte , um an äußeren :
Glanz und innerer Riche nicht verlieren zu müssen .

In den Münchener Jahrzehnten überflutet « der Dichter gerade -
zu seinen ständig wachsenden Leser - und Freundeskreis mit den
Erzeugnissen seiner Feder . Don ISöö bis 1895 erscheinen über ? 0
Novellenbände , und dazu schrieb er mehr als 35 Dramen , deren
Namen wir heute kaum noch kennen . Zwischendurch publiziert er
Romane , in denen er sich , wenn auch stets nur an der Oberfläche ,
mit Zeitsrogen auseinandersetzt , ohne allerdings die eigentlich « Pro -
blematik der Zeit zu erfassen . Dabei war dieses Leben nicht irei
von Tragik . Nicht allein , daß Heys « von ungewöhnlich zahlreichen
persönlichen Schicksalsschlägen betroffen wurde , wie vom Tod « seiner
ersten Frau und mehrerer Kinder , mußte er auch den Undank der
Welt am eigenen Leibe verspüren . Man empfand , auch in dem
geistig nicht besonders anspruchsvollen Bürgertum der Jahrzehnte ,
die dem Jahr « 1870 folgten , daß dieser Dichter wesentlich Neues
nicht mehr zu sagen hatte , und man fand ivenig schonungsvolle
Formen , ihm dies « durchaus berechtigte Einsicht zum Ausdruck zu
bringen . Als dann die nattiircllstffche Epoche stärker «insetzte , half
keine Gegenwehr , half nicht die erbitterte Stellungnahm « des Dich¬
ters selbst : die Zahl der Anhängerschaft verringerte sich von Jahr
zu Jahr , und Heyse . der zunächst mit literarischen Mitteln bekämpft
wurde , geriet schließlich in Verg «ss «lcheit , ein Schicksal , das der von
Eitelkeit nicht frei « Mann am bittersten empfand . Als er im Jahre
1911 starb , waren die Nachrufe auf ihn äußerlich zivor umfang -
reich , innerlich aber kühl , und das hall ' « Meiffchenalter , das seit -
dem verflossen ist , hat zwar dazu beigetrogen , diesem Mann , der
über seine Grenzen nicht hinauskomtte , vielleicht gerechter zu wer « 1

den , als die Epoche vor dem Krieg , aber zu einer größeren An -

erkennung war und ist ihm nicht mehr zu verhelfen . - er .

3 ) 1 e Sichlweite auf der £ rde
Für einen in freiem ebenem Felde aufrecht stehenden Menschen ,

dessen Augenhöhe etwa 1�- bis 2 Meter über dem Erdboden liegt ,
ist der Horizont 5 Kilometer entfernt ; d. h. , wir können gerade so
weit sehen , wie wir in einer Weosttnche gehen können . Ilm doppelt
sa weit zu sehen , brauchten wir uns mir um 5 Meter höher , also
etwa ins erste Stockwert eines Wohnhauses zu begeben ; ein « : drei -
mal so weiten Fernblick könnten wir ober erst vom Dache eines

mehrstöckigen Hauses haben , nämlich in etwa 15 Met « Höhe . Bon
mm an bringt uns aber ein weiteres Aufsteigen um je 19 Meter

zunächst mir einen jedesmaligen Gewinn von durchschnittlich 3 Kilo¬
meter Sichtweite und später noch weniger , so daß wir z. B. von den «
191 Meter hohen Schloßturm in Dresden einen Umkreis von
38 Kilometer Radius , und van den Turmspitzen der Marieickirche
in Lübeck aus 125 Meter Höhe einen solchen von 43 Kikometcr
Radius überblicken könnten ; sie Laterne des Straßburgsr Münsters
mit 142 Meter bietet uns eine Sichtweit « van 45 Kilometer und
die Kreuzblume auf dem Turm des Ulmer Münsters mit 161 Meter

«ine solche von 48 Kilometer . Dies ist di « größte Höhe , die ein

steinernes Bauwerk vi Deutschland erreicht ; noch höher ragen di «

Antennenmast « der Funkstellen Königswusterhausen ( 219 und
243 Meter ) und Nauen ( 219 und 165 Met « ) empor , und von der

Spitz « des 300 Meter hohen Eiffelturms in Paris könnten wir ein «

Sichtwette von 6 « Kttometer hoben .

Zu größeren Höhen über der Ebene bringen uns nur Lust -
ballon , Lustschiff oder Flugzeug . Um eine Sichtweite von 109 Kilo¬
meter zu haben , müßten wir schon bis zu etwa 799 Meter Höh -
emporsteigen . Würde man beispielsweise über Berlin im Fi' eibasto, ,
oder Flugzeug bis zu 12 Kilometer , d. h. bis zu ungefähr de ?
größten für Menschen gegenwärtig erreichbaren Höhe aufsteigen .
so könnte man von dort oben ein Stück der Erdobersläch - über¬
blicken , das von emem etwa durch Danzig , Lodz . Oppeln , Reeens -
bürg , Marburg , Soest , Emden , Helgoland . . Helsingör , Sariskrorni
laufenden Kreis umgrenzt wird .

Auf dem 8849 Meter hohen Gaurisankar hätte man eine Sicht¬
weite von 358 Kilometer und «ine BUckslöche von 409 909 Quadrat -
kilometer , d. h. , man könnte em Gebiet überschauen , das größer ist
als Preußen und Bayern zu stimmen genommen . In der Wirklich - -
fett wird natürlich die Sichtweite durch Nebel oder Höhenzüge ein -
geschränkt .

309 IM Dollar für eine Bühne udetcraffon . Di « Metropolitan
Opera in New Bork brachte in großartige ? Ausstattung Rimsti -
Korssokows Oper „ Sadko " als Erstaufführung . Werk u " d Auf -
führung hatten einen bedeutenden Erfolg . Allein in - Dekoration
zum „ Sadko " — em « Schöpfung des rpffffchen Butmenmalers
Sud ezt iu — pentr {nchte einen KoftwMiipnnni ) ooa 300 000 DoOtr



Schutzzollpsychose der Industrie .
Die Torpedierung des deutsche « Handelsvertragssystems .

Der Rsichswirt | chaftsrot beschäftigt sich seit mehreren Wochen
imt ebner Hochflut von industriellen Anträgen auf Zollerhöhung .
Der Reichstag hat den , Reichswirtfchastsrat nicht nur die Zusatz .

antrage des Reichsrats zu den letzten Zollgesetzen , die ein « Er -

höhung der Zölle für Automoblle , Vaumwollgarne und - gewebe

sowie für Kammgarne vorsehen , zur gutachtticheu Stellungnahme

übermittelt , sondern auch einen ganzen Schwung von Zollanträgen .
die die bürgerlichen Parteien dm Reichstag eingebracht haben , sonne

Petitionen , die die Industrie an den Reichstag gerichtet hat . Fast
die gesamte Textilindustrie , die Kunstseiden . , Laumwoll - , TBoll - ,

Leinen , und Hanflndustrie . ferner die Wirtwarenindustrie . verlan -

gen Zollerhöhungen . Auch die Kleineifenindustrie ist für zahlreich «

Erzeugnisse , darunter für so wichtige wie Schrauben , Kugellager .

landwIrlfthafUiche Geräte usw . , ferner die Holzwarenindustrie , die

iNusikmsirumeutcl , Industrie , die Lederindustrie , die Knopf - und

keramische Industrie sind vertreten . Ferner erheben der Maschinen .

bau , die Elektroindustrie , aus ausgesprochenen Exportzweigen aber

auch die chemische Industrie sür einige Industrie erzeugnisse teilweise
die Forderung nach verstärktem Zollschutz .

Von Vescheidenheit in den Forderungen ist keine Rede .

Zumeist wird sine Verdoppelung oder Verviel -

fachung der bestehenden autonomen Sätze verlangt . Mit wenigen

Ausnahmen sind dabei die Zollsätze in den für Doutschiand ent -

scheidendsten haiidslsverträgen gebunden . Einig « Anträge gehen

sogar so weit , die Kündigung der Handelsverträge

zu oerlangen , um sofort in den Genuß des erhöhten Zollschutzes

zu gelangen . Andere sind nicht ganz so verantwortungslos und

oerlangen „ nur " für den Ablauf der Verträge Reduzierung od « r

Beseitigung der bestehenden Ermäßigungen irrt » Bindungen . Prak¬

tisch bedeutet auch das die stärkst « Gefährdung unseres ganzen
Handelsvertragswertes , da an den in Frage kammenden Industrie -

erzeugnissen das Ausland aufs allerftärkste interessiert ist .

Dieses „ Zollbegehren " In der deutschen Industrie wird

in einem Zeitpunkt erhoben , in dem man dem internationalen

Zollaufrüsten ernstlich halt gebieten wU . in « wem

Zeitpunkt serner , in dem die Anfrechterhaltung und Ausdehnung des

deutschen industriellen

Exports eine Lebensfrage für die deutsche Gesamt -
Wirtschaft ist .

Der verantwortliche Leiter der deutschen Handelspolitik .
Ministerialdirektor Posse , hat in diesen Tagen auf die

außerordentliche Bedeutung der jetzigen internationalen Bemühun -
gen auf Stabilisterung des Zollnwsaus hingewiesen . „ Wenn

überhaupt irgendein Staat, " so meint Pofl «, . Hann hat
Deutschland fem « Wirtschaftspolitik mit voller Kraft in der

Richtung des Stillstandes und des Abbaus internationaler Handels -
hemmnisie einzusetzen , weil nur die steigende Aktivität der Handels¬
bilanz , mit anderen Worten , die Ueberschußwirtschast , uns Sicher -
heit sür die Erfüllung der uns aufgezwungenen Lasten geben kann .

Man würde es psychologisch vielleicht noch begreifen
können , wenn einige klein « , auf den inneren Markt beschränkt «
Industriezweige aus ihren Nöten heraus an den Staat um erhöhte
Zölle appellieren , wiewohl zumeist zollpolitische Maßnahmen die

Lage dieser Industrien gar nicht oerbessern können . Aber gerade -
zu unverständlich erscheint es , wenn ausgesprochene Export -
Industrien , wie die Kleineifenindustrie , Textilmaschinenbau ,
einzeln « Zweige der Elektro , und der chemischen Industrie , die den
■mneren Markt ohne mengenmäßig ins Gewicht fallende « ms-
ländische Konkurrenz beherrschen und einen hohen Teil ihr « Pro -
dutiion , 50 Proz . und mehr , nach den Märkten der ganzen Wett
exportieren , höhere Schutzzölle verlangen .

Die Motive

hiersür sind fast immer die gleichen : Man will entweder die aus »
ländifche Einfuhr beseitigt wissen , ine oft nur « in paar
Prozent der Gesamtproduktion ausmacht , oder man verlangt den
Zollschutz , um bei der Schaffung und der Erneuerung internationaler
Kartelle einen lückenlosen Gebie�tsschutz oder eine
höhere Quote zu erhandeln .

Was soll man z. A. dazu sagen , wenn der deutsch « Textil »
Maschinenbau mit einer Ausfuhr von mehr als WO Mll .
Mark , der «ine Einfuhr für einige meist in Deueschland nicht m
gleicher Preislage oder Qualität hergestellt « Maschinen im Wert «
des zehnten Teils hiervon gegenübersteht , Zollevhöhung um SO bis
100 Prog . verlangt !

Wie kann fern « die Kleineisenindustrie , die rund
50 Proz . ihrer Produktion im Ausland absetzt und «in « typisch « deut¬
sche Ausfuhrindustrie darstellt — die Einfuhrquote beträgt nur etwa
3 Proz . der Gesamtproduktion — sich dazu verstehen , für zahlreiche
Stahlwaren beträchtliche Zollerhöhungen zu verlangen ?

Es scheint fast unbegreiflich , wie dies « Industrien nach
außen hin immer wieder ihre freihändlerische Einstellung betonen .
die über die höh « der Zölle ihrer Kundenländer teilweise mit Recht
klagen und sür die die Ausrechterhaltung der Handelsverträge und
der Exportbeziehungen «ine Existengfrag « ist . »ine Zoll psych ose
mitmachen , durch die sie ihr « eigenen Exportmöglichkeiten wie
die der deutschen Gesamtwirtschaft aufs Spiel setzen .

Der Reichsverbaud der Industrie hat in feiner Denkschrift
„ Aufstieg oder Riedergang ? "

die Bedeutung der Handelsverträge für di « deutsche Exportentwick -
lang anerkannt und betont , daß es uubedlugk notwendig fei . „ daß
iura System der Handelsverträge vor jeder Erschütterung bewochrk
bleibt " . Er hat melter betont , daß «ine allgemeine Erhöhung des
deutschen Zollmveaus das System der deutschen Handelsverträge
erschüttern und damit die Interessen der Industrie schwer
gefährden würde und daher nur . ausnahmsweise im Falle
eines dringenden Notstande » ohne Gefährdung der Handelsverträge
Zolländerungen in Frage kommen können .

Wie reimen sich diese Richtlinien des Reichsoerbandes mit
dem Vorgehen der einzelnen deutschen Industriezweige zusammen ,
die doch wie der Maschinenbau , di « Elektroindustrie , di « Stahlwaren -
und Textilindustrie , im allgemeinen recht eng « Beziehungen zum
Reichsverband unterhalten ? Di « Bewilligung auch nur eines Teils
der gewünschten Zollerhöhungen würde die stärkste Beunruhigung .
wenn nicht sogar Zerrüttung , unseres Handeisvertragssystems zur
Falg « haben . Einen . dringenden Notstand " ftir den Textilmaschinen -
bau , für die Kabelindustrie , für die Kugellagerindustri « . fiir die

Schraubenindustvie , um nur ein paar zu nennen , wird der Reichs -
» evband beim besten Willen nicht anerkennen können . Die Schutz .
zollagitatton zeigt ein bsdauerliche » Maß von Verantwortungslosig¬
keit . wirst chaftspoiitischer Kurzsichtigkeil und Unverstandes .

wirkliche Hebel . — widerstand gegen die Schutzzoll -
Psychose .

Run sind nicht alle Zollerhöhungsanträge so verstiegen und
— sprechen wir es ruhig aus —- so unverschämt , wie einige
der von uns oben genannten Fälle . Eine ganze Reihe von In -

dustrien verlangt aus akuten wirtfchaftlichenSchwierig -
keiten nach erhöhtem Zollschutz .

Geht man den Dingen im einzelnen nach , insbesondere bei der

Textilindustrie , so zeigt sich , daß die unbefriedigende wirtschaftliche

Lage durch den inländischen Konjunkturrückgang bedingt ist , daß

übergroße ausländische Einfuhren nirgends an der schlechten Be -

schästigung der Industrie schuld sind . Es zeigt sich aber noch weiter -

hin , daß vielfach Mängel der industriellen Organi .
sation ( so z. B. in der Baumwollindustrie die übergroße Kapazität
und die ungenügende Spezialisierung der einzelnen Betriebe ) für die

unbefriedigende Rentabilität der Industrie verantwortlich zu machen
sind . Nicht erhöhter Zollschutz , nur Beseitigung dieser organisato -

rischen Schwächen kann die wirtschaftliche Lage der Industrien
wieder heben . Neben der handelspolitischen Rücksichtnahm « verbieten

also auch innerwirtschaftliche Gründe einen erhöhten Zollschutz .

höhere Zölle zur Verhinderung der Preissenkung .

Es muß ferner noch ein allgemeiner sehr wichtiger Gesichts -

punkt beachtet werden . Das deutsche Preisniveau hat sich

zwar insgesamt , seitdem sich der Konjunkturrückgang immer fühlbarer
geltend macht « / gesenkt — die Kartellpreise sind allerdings im Gegen -

fatz zu dieser allgemeinen Tendenz in ihrer vielfach unberechtigten
höhe aufrechterhalten worden — die Preisseickung ist jedoch aus

verschiedenen Gründen noch völlig unzureichend . Wir

haben heute in der ganzen Welt einen Rückgang des internationalen

Preisniveaus , der seine Ursachen hat in einem starken Fall der

wichtigsten Rohstoffpreis « und der allgemeinen wellwirstchafillch «»

Depression . Das Konjunkturinstitut hat in seinem letzten Viertel - .

jahresbericht festgestellt , daß di « Preise für wichtige Fabrikate sei »

herbst 1S20 in Deutschland wesentlich geringer zurück »

gegangen sind als im Ausland .

Dabei kann kein Zweifel darüber herrschen , daß der Kon -

juntturrückgang in Deutschland viel stärkere Aus -

maße angenommen hat als in irgendeinem andere « europäischen
Lande . Wir haben heute trotz fünfjähriger Rationalisierung und

trotz eines außerordentlichen Tiefstandes der Rohstoffpreis « ein

übersetztes industrielles Preisniveau . Der Groß .

handelsindex für industrielle Fertigwaren liegt noch immer 56 Proz . .
über dem Vorkriegsstand , für Textilwaren , um nur ein Betsviek

herauszugreifen , ist nach dem Index noch immer eine Verteuerung
um mehr als 75 Proz . über dem Vorkriegsstand zu verzeichnen ,

während die Textilrohstoff « nur um 25 Proz über dem Vorkriegs -
Niveau liegen . Diese Entwicklung bedarf unbedingt einer Korrektur .

Die Häufung der jetzigen Zollonträge ist sicher ein Anzeichen dafür ,

daß heute beretts ein gewisier Preisdruck von der ausländischen Kon¬

kurrenz ausgeht , und die Industrie durch erhöhten

Zollschutz diese p r e i s r « g ul i e r e nd « Wirkung der

ausländischen Konkurrenz verhindern will .

Würde man den jetzigen Zollanträgen nachgeben , so würde , — von

allen Handels - , konjunktur « und exportpolitischen Konsequenzen ab -

gesehen — die jetzige Preisabbautendenz zum vorzeitigen Stillstand

gelangen und damit auch die Ueberwindung der jetzigen Wirtfchasts -

depressto » hinausgezögert werden .

Auch wichtigste tonjunkturpolilifche Bedenken fordern also die

schärfste Abwehr gegen die jetzige Zollerhöhungsstut der In¬

dustrie . Der Reichswirtschaftsrat wird sich bei seinem

Gutachten diesen zwingenden Gründen hoffentlich nicht verschließen .
Aber auch der Reichstag muß mit aller Entschiedenheit die Zoll -

antröge zurückweisen . Für die großen zentralen Industrieverbände

endlich ist es höchst « Zeit — wenn sie sich nicht dem Vorwurf einer

Handels - und Zollpolitik mit doppeltem Boden aussetzen wollen — .
in ihren eigenen Reihen die engstirnigen Interessentenkreise auf die

gesamtwirtschaftlichen Gefahren ihres Borgehens aufmerksam zu

machen und mit der Zollpsychos « radikal aufzuräumen .

Jetzt auch 7tew gort .
Siskontseakauq von 4 auf 3l/a Prozent

Di « Bundesrsservebant in New Pork hat die lange erwartet «

Diskontsenkung von 4 auf 3) 4 Proz . jetzt vollzogen . Die amerita -

nischen Blätter begründen die Diskontermäßigung mit der Absicht ,

die amerikanische Konjunktur , die in den letzten Monaten

stark erschüttert wurde , wieder anzuregen . Für Deutschland

bedeutet die amerikanische Kreditverbilligung eine Vergrößerung
der Zinsspanne zwischen New Park und Berlin , mit der Folge ,

daß sich der Anreiz , amerikanisch « Kapitalien nach Deutschland zu

legen , wieder etwas verstärkt .

? proz . Hapag - Oividende .
Vor einer Verständigung der Großrredereien .

Der Aussichtsrat der hamburg - Amerikanischen
Paketfahrt A. - G. ( Hapag ) hat beschlossen , für das Geschäfts -
jähr 1S ? 9 die g l « i ch e Dividend . « wie im Borjahr in Höh «
von ? Prsz . auszufchütten . Die hapag bleibt damit wieder um
1 Proz . unter der Dividende des Norddeutschen Lloyd in Bremen

zurück .
lieber die gegenwärtig schwebenden Verhandlungen zwischen

der Hapag und dem Norddeutschen Lloyd , die eine enge Zusammen -
arbeit dieser beiden größten deutschen Reedereien zum Ziele haben ,
wird von dem Aufsichtsrat der hapag nichts mitgetei lt . Es

ist jedoch zu erwarten , daß auf den Generalversammlungen der
beiden Unternehmungen die Verwaltungen zu dieser für die

deutsche Schiffahrt entscheidenden Frage öffentlich Stellung nehmeu
werden . Soweit bisher bekanntgeworden ist , haben die beiden

Großreedereien in dem offenen Konkurrenzkamps , der wiederholt
scharf « Formen angenommen hat , doch ein haar gefunden
und suchen jetzt «ine Derständigungsbasis , die zwar nicht zu
einer Verschmelzung der beiden Riesenunternehmen , aber

doch immerhin zu einer sehr engen Gemeinschaftsarbeit führen soll .
Jedenfalls haben di « Letter der beiden Gesellschaften endgültig den

Plan aufgegeben , mit Hilfe der noch in diesem Jahr « zu erwartenden

Frergabemillionen aus Amerika ein gegenseitige » Weit »

rüsten aufzunehmen .

Jfoheisetiprodukiton im Kebruar .
Rur geringe Senkung .

Die Produktion der deutschen Hochöfen stellt « sich nach
dem Bericht der Zettschrist „ Stahl und Eisen " im Monat Februar
auf 0. 06 gegen 1,00 Millionen Tonnen Roheisen im Vormonat .
Arbeitstäglich wurden im Februar 24 447 Tonnen gegen
25 232 Tonnen ttn Januar erblosen . Die arbeitstägliche Leistung hat
sich also gegenüber dem Januar im Monat Februar um 2 Proz .
verringert . Gegen den Februar 1929 hat sich die arbettstäglich «
Produkttonsleistung um 1. 7 Proz . , also gleichlfolls unwesentlich
oermindert .

9 proz . �eichsaluminium - Vividende .
Di « Vereinigt « Alumtniumwerke A. - G. in

Lauta — mit dem 24 - Millionen - Kapital voll im Besitz des

R ei ch e s — weist für 1929 einen von 4,60 auf 3,76 Millionen

ermäßigten Reingewinn aus . bei Reserverückstellungen von ins -

gesamt 1,25 Millionen Mark . Der Absatz hat sich im vergangenen
Jahre , trotz des gegen Jahresschluß sich durchsetzenden Konjunktur -

rückganges , noch um 10 Prozent erhöhen lassen . Das Reich ,
d. h. zunächst die „ Viag " , erhält , wie im Vorjahre , eine Dividende

von S Prozent .

Orenstein & Koppel kaufen Oessauer Waggon
Die Konzentration in der Waggonindustri « ist nach

längerer Ruhepause wieder voll in Fluß gekommen . Nachdem erst ;
im Rheinland vor wenigen Tagen wich ' rge Zusammenschlüsse , über

die wir beretts berichteten , stattgefunden haben , hat die Bewegung

setzt auch auf Mitteldeutschland übergegriffen .
So Hot das Berliner Großunternehmen , die Orenstein u.

Koppel A. - G. , di « zu den finanzträfttgften Unternehmungen in

der deutschen Fahrzeugindustrie gehört , jetzt die Dessau er

Waggonfabrik aufgekauft . Das Dessauer Werk , dessen Ve -

fchäfttgungsgrad sehr zu wünschen übrig ließ , wird durch die Ver -

schmelzung entschieden gewinnen . Orenstoin u Koppel wird das

Werl voll in Betrieb halten , und durch « eiteren Ausbau der Epe -

ziaLisierung und Arbeitsteilung werden voraussichtlich auch dem neu
erworbenen Dessauer Betrieb größere Aufträge zur Bearbeitung

überwiesen werden .

Hiermit scheint die Konzentration im mitteldeutschen

Waggonbau noch nicht beendet zu sein , denn , wie gerüchtweise
verlautet , interessiert sich die Orenstein u. Koppel Ä. - G. auch für den

Erwerb der Waggonfabrik Gebrüder Lindner in Ammendorf .

Auch ein « Angliederung der G o t h a e r Waggonfabrik , die sich seit

Jahr und Tag in großen finanziellen Schwierigkeiten besirtdd , liegt

durchaus im Bereich der Möglichkeiten .

Troß Krise wachsender Energieverbrauch in Schlesien . ?t >ach
dem Geschäftsbericht der Elektrizitätswerk « Lieg Nitz
A. - G. ist im Jahre 1S2S die Stromerzeugung von 19,2 Millionen
auf 20,9 Millionen Kilowattstunden gestiegen . Bereits im Vor -
tzihre war eine Steigerung der Energieerzeugung von 17,7 Mil -
lionen auf 19,2 > Millionen Kilowattstunden eingetreten . Dem¬

entsprechend hat sich auch die nutzbare Stromabgab « von
14,2 Millionen auf 1SL Millionen Kilowattstunden erhöht . Au ?
dem von 0,62 Millionen aus 0,65 Millionen Mark erhöhten Rein
gewinn wird wieder ein « Dividende von 10 Proz . verteitt

Vi « vom Relch subventtonlerke Schichan G. w b. h. tu Elbina
hat von der Union - Gießerei Königsberg di « Abteilungen
Schiffsbau , Schiffsmafchinenbau , Cffenkovsstruktlonen , Brückenbau .
allgemeiner Maschinenbau und Kettenschmiede käuflich übernommene
der Kirnigsberger Betrieb wird ah 17. März für eigene Rechnun -
als Zweigbetrieb der Elbinger Schi chau - Finna wettergeführt . Damit
sind die vom Re�ch und von Preußen für die Königsbergs
Union vorgesehenen Maßnahmen trotz des Widerspruchs und der
Hetz« des Direktors Härtung zur Durchführung gelangt .

Indien bestellt 16 Lokomotiven bei der hanomag . Die h a n n o-
versch « Maschfnenbau - 2l . » G . ( Hanomag ) , die erst vor
wenigen Tagen aus Holland «ine größere Bsstelluna auf zehn schwere
Lokomotiven erhielt , hat jetzt von der indischen Eisen -
txchn einen weiteren größeren Serienauftrag aus 16 iwttttel -
schwer « Lokomotiven mit Tendern erhalten . Der Beschäfttgungc -
grad der Abteilung Lotmnotwbau bei der Hanomag »« bessert sicki
also zusehends . Nach unwidersprochen gebliebenen Meldungen sind
fett Jahresbeginn insgesamt Aufträg « aufS4Lotomotiv « n
eingegangen , die den Arbettslbedarf für fast ein Jahr decken dürfte ».

Großeinkäufe des amerikanischen OelkSnigs in Sowjetrußland
Nach New - Aorler Meldungen hat di « amerikanische Standaro Oil
Corporation , di « sich im Bffig von Rockes eller besiudet . mit der
Sowjetunion einen aus fünf Jahr « lausenden Vertrag abgeschlossen
Nach dem Abkommen liefert das russisch « Naphchasyndrkat jährlich
eine Million Tonnen Petroleum , deren Wert sich aus über 100 Mil -
lionen Mark stellt . Der Gesamtwert des Vertrages beläuft sich also
auf eine halb « Milliarde Mark .

. . Enropa - Wirkschafk " . eine neue zollpolitische Zeitschrtsk . Im Per -
log von RochfchLd , Berlin - Grunewaw , läßt Dr . Wilhelm Grot -
kopp «in « Monatsschrift „Europa - Wirtschaft " erscheinen ( Halbjahr -
lich 5, — M. ) , deren erstes Heft mtt Betträgen des Herausgebers zur
Zollfrieidenskonferenz und zum Problem des europäischen Zoll -
abbaue » sowie u. o. auch von Woytinsky , der einen bevölkenmgs -
polttischen Artikel „ Europa an der Schwelle zweier
Geschichtsphasen " veröffentlicht . Die Zettschrift wird sich
zwangsläufig zu einer zvllpslitischen SpezialPublikation im Welt -
maßswbe entwickeln , womit in der Tat für die Herausgeber und
Mttarbetter große und bedeutungsvolle Arbettsmögiichketten gegeben
find . Dr . Wilhelm Grotkopp ist ein Vorkämpfer des europäischen
Zollabbaues und hat jetzt in demselben Verlag ein Buch „ Die Zölle
nieder I Weg « zur europäischen Wirtschaftseinhett " erscheinen lasse ».

veuffche Bauk - vl - konlo - Gesellschast wachst weller . Das seit
140 Ächren bestehend « Privatbankhaus I . Wichechau « P . John wird
sich mtt der Clberfelder Bankverein A. - G. vereinigen , die von der
Deutsch « Bank und Disconto - Gesellschaft beherrscht wird .

Die inlernattonale Aohslahlgemeinschaft wurde bis zum Okto -
ber 1920 verlänaert . Für das zwette Vierteljahr 1920 bleiben das
bisherige Produktionsprogramm und die Verkaussbedingungen sür
die Ländergruppen unverändert .

Pfarrer Heumsnn ' s Heilmittel

bewährt bei «ahlrriohen Krankheiten . 1 180000
IlBnkichreiben . /Da » Pfarrer Heuroann - Bneb
( 272 S ,150 Abb . ) erhält jeder , der üchaui dje -
set Inserat beruft , vdUiq umsonst und portofrei
durch Ludwig Heumann & Co. , Nürnberg S 10
Die Pfarrer Henraann - Fefm - tte ' • »' »• ' ♦• o Si «

in allen Apotheken Berlins

bestammt Zlons - Apotheke . Berlin N 31. An »
kleiner Straße 80, Nähe Rosenthsler Platj .

Adlar - Apothek «, Berlin - Friedenau . Hhoinstr . 16. Hseges Apot eke ,
Berlin 0. Gubener Str . 33. Nähe Warschauer Brücke . Schweizer -
Apotheke , Berlin W8, Friedrichstr . 173. Fr iedr loh - Wilhelm . Apotheke ,
Charlottenburg . Laibniestraße 106. Krohnen - Apotheka , Spandau ,

behöawaidar Straß « ZA Roteo - Apoteeko , üiobwaide - ttorU » .
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